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Sie m\ t in WWW in
Kämpfe bei Nieuport unö Lille .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 20 . Ok¬

tober , vormittags . sW . T. B. ) Die deutschen
von Ostende längs der Küste vor¬

gehenden Truppen stießen am Tserab -
schnitt bei Nieuport auf feindliche Kräfte . Mit

diesen stehen sie seit vorgestern im Gefecht .
Auch gestern wurden Angriffe des Geg¬

ners westlich Lille unter starken Ber -

lüften für denAngreifer abgewiesen .
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat

sich nicht s M e s e n t l i ch e s ereignet .

Die Kriegslage .
Wesentliche Veränderungen sind auf den -

Sätzen seit der Einnahme von Antlvcrpen und der Be -

ktzung von Brügge und O st e n d e nicht eingetreten , trotz -
dem an verschiedenen Stellen heftige 5tämpfe stattgefunden
haben .

So bei Lille und südlich von O st ende . Dort

stehen starken deutschen Truppen zahlreiche englisch - französisch -
belgische Streitkräfte gegenüber .

Bekanntlich hatten unsere Gegner schon vor dem Fall
Antwerpens die größten Anstrengungen gcniacht , ihren äußersten
stnken Flügel bis nach Belgien hinauf zu verlängern . Teils ,
uni den deutschen rechten Flügel durch eine Umklammerung
Zum Zurückweichen zu bringen , teils um mit den belgischen
Truppen in West - Belgien und in Antwerpen Fühlung zu ge -
ivinnen . Man hoffte so eine einheitliche Kampfesfront bis

uach Antwerpen herzustellen , diese lvichtigc Festung im Rücken
don Brüssel zu halten und die belgische und französische See -

küste gegen die Deutschen zu schützen .
Der rasche Fall Antwerpens durchkreuzte diese strategische

Berechnung. Die vor Antwerpen freigewordenen deutschen
Truppen rückten in Verfolgung der fliehenden Antwcrpener
Besatzung über Brügge und Gent hinaus rasch auf O st e n d c

dor , brachten diesen wichtigen Hafcnplatz in ihre Hand und

drangen sowohl an der Küste wie südlich von Brüssel gegen
die französische Grenze vor . Die letzten Kampfe werden von

Nieuport , am Kanal , unweit der Grenze gelegen , ge -
Meldet . J p c r n , weiter landwärts gelegen , ist zwar von

Kindlichen Truppen besetzt , aber scheinbar von den deutschen
Truppen umschlossen und isoliert .

Die beiderseitigen Hcercskräfte ringen auf der Linie

Nieuport —Lille heftig miteinander . Es handelt sich dabei

offenbar um Ueberflügelung auf dieser äußersten , an die Küste
gelehnten Flanke der ausgedehnten Kampfeslinie . Gelingt es

den deutschen Truppen , die Gegner zurück zu drängen , so ist
da ? nächste Ziel der deutschen Offensive vermutlich der

französische Hafen Dünkirchen , von wo aus es bis nach
Calais nicht mehr weit ist .

An der o st p r e u ß i s ch e n Grenze , Ivo bis jetzt alle er -

beuten russischen Jnvasionsversuche zurückgewiesen wurden ,

icheint der Kampf zurzeit keine größeren Dimensionen angc -
stammen zu haben .

An der großen s ü d P o l n i s ch - g a l i z i s ch c n
T ch I a ch t l i n i e dagegen dauern die Kämpfe mit Heftigkeit
fort . Wenigstens werden von österreichisch - amtlicher Seite

österreichische Erfolge vom g a l i z i s ch e n Kriegsschauplatz ,
fowie die Zurückiverfung einer starken russischen Kavallerie -

»tacht inSüdpolcn gemeldet . Doch hat sich die Schlachtlinie ,
die durch Weichsel und San gebildet wird , im ganzen

Noch nicht verschoben . Daß die Kämpfe der deutschen Truppen
sich bereits im Vorgelände von Warschau abspielen , ist
dereits in den letzten Tagen gemeldet worden .

Auch auf dem ö st l i ch e n Kriegsschauplatz scheint eine

größere Entscheidung so bald nicht zu erwarten zu sein . Auch
hier hat der Kriegsschauplatz , auf dem sich die Millionen -

Heere gegenüberstehen , eine so kolossale Ausdehnung an -

genommen , daß sich die Schlachten in eine Unzahl von

Einzelgefechten auflösen dürften , deren Endergebnis sich erst
st' geraumer Zeit wird feststellen lassen .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Millionenschlacht unö Jestungskrieg .

Einem Artikel deZ Generals v. Blume vom 19. Oktober
entnehmen wir folgende Darlegungen :

Noch immer , seit nunmehr fünf Wochen , steht unser Westheer
in heißer Schlacht der französisch - cnglischen Gesamtstreitmacht
gegenüber , die , unterstützt durch ein buntes Gemisch zuHilfe ge -
rufener fremder , auch wilder Völkerschaften , verzweifelte Anstren -
gungen macht , den geheiligten Boden Frankreichs von den Bar -
baren zu befreien . Unter Umsassungsversuchen hat sich der Nordwest -
liche Flügel der Schlachtlinie nach und nach bis nahe an die
Gestade der Nordsee ausgedehnt , die ganze Linie eine Länge von
359 Kilometern — gleicht der Entfernung von Berlin bis zur
Weichsel bei Thorn — erlangt . Weder auf einem der Flügel noch
in der Mitte dieser gewaltigen Front hat bisher , trotz ununter -
brochenen blutigen Ringens , eine von beiden Parteien einen für
das Ganze entscheidenden Erfolg erzielt . Kaum daß hier und
da ein geringes Vor - oder Zurückdrängen der Linie stattgefunden
hat , das überdies oft nur vorübergehender Art war .

Unter den bereits mehrfach erwähnten Veränderungen der
Kriegskunst , die aus diesen Tatsachen zu uns sprechen , nimmt die
Vervollkommnung und ausgebreitete Anwendung der Feldbefesti -
gungskunst an und für sich sowie wegen der erschwerenden Wir -
kung , die sie auf das Angriffsverfahren ausübt , einen wichtigen
Platz ein . Daß diese Erscheinung zeitlich mit einer Verminderung
der Widerstandsfähigkeit , üaber der " Bedeutung von Festungen zu -
sammenfällt , ist nur ein scheinbarer , innerer Widerspruch , der seine
Aufklärung darin findet , daß der schnelle Erfolg der neuesten An -
griffe auf Festungen wesentlich einer beim Bau der letzteren nicht
vorausgesehenen Vervollkommnung der schwersten Geschütze zuzu -
schreiben ist, die jedoch im Feldkricg nicht verwendbar sind .

Eine Festung gewährt dem Verteidiger weithin freies Schuß -
seld , beträchtlichen Schutz gegen das feindliche Feuer und Sicher -
heit gegen überraschenden Sturmangriff ( Sturmfreiheit ) . Da
überdies in ihr Vorsorge für gute Unterkunft , geregelte Verpfle -
gung usw . der Besatzung gesorgt sein Wird , so kann sie unter
wertvoller Schonung der menschlichen Kräfte verteidigt werden .

Gleich großen Vorteil kann freilich die Feldbefestigung selbst da ,
wo sie aus hoher Stufe steht , nicht bieten . Immerhin aber ist
es mit ihrer Hilfe möglich , die Wirkung des feindlichen Feuers
erheblich abzuschwächen , die des eigenen Feuers zu erhöhen und

feindlichen Sturmangriff zu erschweren , somit Truppenkräfte zu
schonen und zu ersparen . Und einen wichtigen Vorzug hat sie
vor den Festungen : den , daß sie nicht örtlich gebunden ist , sondern
überall da angewandt werden kann , wo die Beschaffenheit des
Bodens und dessen Bebauung nicht hindernd im Wege stehen . Das

Maß des Nutzens , der aus ihr gezogen werden kann , ist jedoch be -

dingt durch die Geschicklichkeit der Truppen , ihre Ausstattung mit

geeigneten Werkzeugen und Material und besonders durch die

verfügbare Zeit .
Zeit für den Zweck haben nun beide Parteien reichlich in einer

Kriegslage , wie der gegenwärtig in Frankreich bestehenden . Und
da sich aus dieser Kriegslage für beide die Aufgabe ergibt , den

Gegner unter Verdrängung aus seiner Stellung zu besiegen , so

ist es nur natürlich , daß dort auf beiden Seiten von der Feld -
befestigungskunst der ausgiebigste Gebrauch gemacht wird , und zwar
nicht nur zu Verteidigungsztoecken , sondern auch zu dem Zweck ,
den Angriff mit möglichst geringen Verlusten näher an den Feind

heranzuführen . Die Folge davon ist . daß sich jetzt die Gegner

auf der ganzen langen Front tief verschanzt nahe , vicfach auf kurze
Gewebrschußweite gegenüberstehen , die vorderen Schützengräben
und Stützpunkte Tag und Nacht von schußbereiten Schützen dicht

besetzt haltend , und daß das ' Geschütz - urrä Gcwehrfeuer , hier und

da durch Angriffsunternchmungen zu großer Heftigkeit gesteigert ,
trotz der Schutzwehren auf der ganzen Front ' ' beständig namhafte
Opfer fordert . j

Bei dieser Sachlage kann , wenn nicht noch . die Durchführung
eines umfassenden Flügclangriffs gelingt , die Entscheidung nur
davon abhängen , welche Partei Strapazen , Entbehrungen und

Verluste am längsten aushält und hierdurch oder durch Zuführung
tüchtiger frischer Truppen einen Ueberschuß a » Kraft gewinnt , der

ausreicht , um die Front des ermatteten Gegners zu durchbrechen
und dadurch das Ganze in Fluß zu bringen . An Ausdauer aber

dürfen wir hoffen , uns unseren Gegnern überlegen zu erweisen
und auch am längsten über frische Truppen zu verfügen .

Kämpfe südlich von Gstenöe .
A m st c r d n m , 20 . Oktober . ( T. U. j Ein heftiges Gefecht ist

im Gange bei Nieuwpoort südlich von Ostcndc .

Deutsche ßlieger über Nancp .
Von der Schweizerischen Grenze , 29 . Oktober . <T. U. ) Die Zei -

tung „Etoil de I ' Est " in Nancy erzählt , daß zwei deutsche Aeroplanc

am vergangenen Dienstag über Nancy flogen und folgende Botschaft

fallen ließen : „ Zweitausend Meter über Nancy . Zu unserem großen

Bedauern verhindert . Euch zu besuchen , bleibt uns nur übrig . Euch

auf diesem ungewöhnlichen Wege unsere mit Liebenswürdig -

k e i t und Pulver gefüllten Grüße zu senden .

Anmerkung der Redaktton : Ob unsere Flieger nicht lieber auf

solch höhnende Begleitschreiben zu ihren Bomben verzichten sollten ?

Wir leben doch schließlich nicht mehr in der Zeit deS Trojani -

scheu Krieges I

die vereinigten Staaten von

Amerika unö öer Weltkrieg .
In mannigfaltiger Beziehung macht sich der Krieg im

Wirtschaftsleben der Vereinigten Staaten fühlbar . Zunächst
ist das Geld - und Kreditgeschäft völlig zerrüttet . Für tag -
liches Geld zahlt man auch heute noch 8 Proz . Die Börse
bleibt geschlossen und infolgedessen ist nicht nur das Effekten -

geschäft ins Stocken geraten , sondern auch der internationale

Geldverkehr höchst erschwert . Die Vereinigten Staaten sistd
aber an das Ausland verschuldet und leiden dalier unter Eni -

Wertung ihrer Valuta . Für den Pfnnd - Sterling - Wechscl
zahlte man bis unlängst über 5 Dollar , heute zahlt man noch

4,98 Dollar , während er normalerweise zu 4,833 zu haben war .

Da Amerika große Schulden an das Ausland zu regulieren
hat , so muß diese Entwertung des amerikanischen Wechsels

auf dem Wirtschaftsleben schwer lasten . Daher haben die

amerikanischen Banken mit der Genehmigung der Fedcral
Reserve Board einen 100 - Millionsn - Fonds gebildet , um

das Devisengeschäft zu regulieren . Bevor indes die Börsen

nicht geöffnet werden , können auch auf dem Geldmarkte keine

normalen Zustände eintreten .

Infolgedessen leidet aber auch das Import - und

Exportgeschäft , weil das internationale Zahlungs -
mittst jetzt verjagt . Immerhin macht sich . in den Vereinigten

Staaten ein gewisses Aufleben des Exports bemerkbar . Ins -

besondere ist die Nachfrage nach Getreide groß . So schreibt
die „ New A orker Handelszeitung " vom 26 . September :

„ In der letzten Woche sind Produkte im Werte von 17,21

Millionen Dollar zum Export gelangt gegenüber einer vor¬

jährigen Ausfuhr von 12,8 Millionen Dollar . . . . Neben

Weizen und Weizenmehl , Roggen und Hafer schließt der vor -

wöchige Export auch große Verladungen von rohem und raffi -

niertem Zucker nach England ein . Neben England treten

auch Frankreich , Holland , Südamerika usw . als Käufer auf .

„ The Evening Post " vom 26 . September meldet , daß auch

Deutschlaud große Weizenkäufe gemacht hat , die über Nor -

wegen und Holland gegangen sind .

„ Unseren Getreidefarmern, " meint die „ New Aorker Hau -

delszeitung " , „ bringt der europäische Krieg die Sicherheit

hoher Preise für ihre Produkte auch noch für das kommende

Jahr , und dadurch gesteigerte Wohlhabenheit unserer West -

lichen Landwirte muß notwendigerweise das - Gesamtgeschäft
günstig beeinflussen . "

Daraus müssen in erster Linie die Bahngesellschasten pro -

fitieren , die in den letzten Wochen unter bedeutendem Vcr -

kehrsmangel gelitten haben .
Viel ungünstiger liegt das B a u m w o l l g e s ch ä f t

des Süden . Die Baumwollindustrie befindet sich überall in

einer Krise , die Nachfrage nach Baumwolle hat sich stark ver -

mindert , so daß der Baumwollpreis in wenigen Wochen von

13 Cents auf 8 Ist Cents pro Pfund gesunken ist , was einer

Entwertung der Baumwollernte von 406 Millionen gleich -
kommt . Bereits sehen /ich bedeutende Firmen genötigt , um

Zahlungsaufschub zu bitten . Zur Abhilfe der Not ist eine

Bewegung eingeleitet worden , die bezweckt , den Farmen die

Baumwolle zu 10 Cents abzukaufen . Ob mit Erfolg , läßt sick

vorläufig nicht voraussagen .

Umgekehrt hat sich die amerikanische B a u m> -

Wollindustrie etwas erholt . Verschiedene Fabriken ,
die geschloffen waren , haben ihren Betrieb wiederum aufge

nommen . Noch regeres Geschäft wird aus der Wollindustrie

gemeldet : die Wollstoffpreise sind auch in den Vereinigten
Staaten augezogen .

In der Eisen - und Stahlindustrie wird immer noch bloß

mit 30 Proz . der Leistungsfähigkeit gearbeitet , obgleich die

Aufträge etwas zugenommen haben . Da aber die Eisenbahn -

gesellschaften sich noch zurückhalten , ist eine bedeutende Wen¬

dung auf diesem Gebiete vorläufig kaum zu erivarten .

Sehr beachtenswert sind die Vorgänge in der Handels -
schiffahrt . Der Stahltrust läßt seine 9 Dampfer , die bisher

unter englischer Flagge segelten , unter amerikanischer fahren .

Das gleiche tut der „Fruchttrust " mit seinen 23 Dampfern

der Oeltrust erweitert seine Flotte usw . Kurz , die Ver

einigten Staaten suchen so rasch wie möglich sich einer

möglichst großen Anteil an dem Weltverkeh

zu sichern , so daß die „ Times " die englischen Unternehmer a>

diese Gefahr aufmerksam zu machen für nötig gefunden habe
'

Die Warenpreise in New Aork waren nach der „ T"

Evening Post " wie folgt ( in Dollar ) :
26 . September 19tg 1914

Weizen . . . . 9,9t >/z 1,17V <
Mais . . . . .0. 80' / . v,84 ' /z
Hafer . . . . .0,47 ' /2 9,53 ' / «
Rindfleisch . . . 21, — 39, —
Zucker . . . . . 4,79 6,59
Roheisen . . . . 16,25 15,0
Stahl . . . . . 25,0 21,0
Kupfer . . . . . 15,4 12,5
Baumwolle . * « 14, c 11,0



Daraus geht deutlich liervor , daß , während die Industrie
unter den Einwirkungen des Krieges schwer �u leiden chat ,
die Landwirtschast gute Geschäfte macht . Die Rohstosf -
preise sind gesunken , und selbst die reichsten Kupsergesellschaf -
ten haben die Auszahlung von Dividenden eingestellt . Da -
für werden die Landwirte und die Zuckerfabrikanten reich
werden .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Zur Millionenschlacht in Rusilsch - Polen .

Der militärische Mitarbeiter der Petersburger Zeitung
„ Ketsch " schrieb bereits in der Nummer vorn 11 . d. M. , also
zu einer Zeit , wo die militärischen Maßnahmen westlich von
der Weichsel noch ziemlich im unklaren waren :

„ Alle Operationen an der ostprerißischen Front sind jetzt
von untergeordneter Bedeutung , die ganze Anfmerksamkeit
konzentriert sich nun auf die Operationen , die sich links von
der Weichsel zu entfalten beginnen . Hier werden offenbar in

kurzer Zeit sich Ereignisse von Weltbedeutung abspielen , von
denen möglicherweise der Ausgang des ganzen Krieges ab -
hängen wird . Hier werden Millionenarmeen zusammen -
stoßen , hier wird eine neue Völkerschlacht sich abspielen .

Tie deutsch - österreichische Armee ruckte ani 9. d. M. im
Nayon Sandomir - Jwangorod bis an die Weichsel heran , und
an einigen Punkten begännen unsere Truppen ein Artillerie -
gefccht mit dem Gegner .

Die Festung Jwa ngorod liegt am linken Ufer der
Weichsel , beim Einfall des Nebenflusses Wjeprsch , etwa
99 Werst von Sandomir und 8ä Werst südöstlich von Warschau
und deckt die Eisenbahnbrücke über die Weichsel . An diesem
Abschnitt dient die Weichsel als Grenze zwischen den Gou -
vernements Radom und Ljublin .

vom österreichisch - rustlfchen
Kriegsschauplatz .

Gefterreichisch - üeutsche Erfolge .
Wien , 19 . Oktober . ( 20 . T. B. s Amtlich wird vrrlautbart :

19 . Oktober mittags : In der S ch l a ch t östlich v o n C h y r o w
und Przemysl brachte uns der gestrige Tag ncuerdiiigS graste
Erfolge , besonders erbittert war der Knmpf bei Mizyniec .
Die Höhe Magier » , die bisher in den Händen deS Feindes war u » d

» nserem Vordringen bedeutende Schwierigkeiten bereitet hatte , wurde

nach mächtiger Artillerievorbereitung nachmittags von unseren Truppen
genommen . Nördlich Mizyniec kam unser Angriff bis auf Sturm -

difianz an den Gegner , östlich Przemysl bis in die Höhe von Mcdyka
heran .

Am südlichen S ch l a ch t f l ü g e l wurden die namentlich
gegen die Höhe » südwestlich Starysamber gerichteten , auch nachts
fortgesetzten Angriffe der Russen abgeschlagen .

Im S t r y j - und S w i r a - T a l e sind unsere Truppen
kämpfend im weiteren Vordringen begriffen . Auch a m S a n wurde

gestern an niehrercn Punkten gekämpft . Ein nach Einbruch der

Dunkelheit eingesetzter Angriff auf unsere bei I a r o S l a » auf
da » Ostufer deS FlusscS überschifften Kräfte scheiterte voll »

ständig .
In R u f s i s ch - P o l e n schlug vereinigte deutsche und

ö st erreichisch - ungarische Kavallerie einen grasten
feindlichen Kavalier iekörper , der westlich Warschau vor -

zudringen versuchte , über Sochatschew zurück .
Der Stellvertreter deS Chefs deS GcncralstabeS .

von Hoefer , Generalmajor .

Das Totenfelö von Przempfl .
Wien , 20 . Oktober . ( W. T. B. ) Der Berichterstatter der

„ R c i ch S p o st "
schildert das Toten selb vor Przemysl

folgendermaßen : Es ist ungchencr , wieviele Tote die Russen
vor Przemysl gelassen haben . Ich habe dort Massengräber
gesehen von riesiger Ausdehnung . Trotzdem liegen noch
Tausende von ungeborgenen Leichen auf den

Feldern . Weithin war Tod und Vernichtung gesät , soweit
wir sahen . Wir haben geschanzt , was wir konnten , aber für
Taufende von Armen gab es dort noch Arbeit , um diese
breiten Spuren eines tausendfachen Todes zu verivischen . Die

Stürme der Russen sind schon vor den ersten Verhauen von

Przemysl zusammengebrochen . Achtmal setzten sie neuerlich
Angriffe an , achtmal erstarb ihr Sturm in dem vernichtenden
Feuer , das sie empfing . Auf einem Felde fanden wir weithin
im Umkreise Abzeichen des 127 . russischen Infanterieregiments ,
da ? zugrunde gegangen ist . Uebereinstimmend melden die

Kriegsberichterstatter , daß die Russen jeden Versuch der Vcr -

teidiger der Festung , die russischen Leichen auf dem Fcstungs -
glaciS zu begraben , durch heftiges Schrapncllfcuer verhinderten ,
augenscheinlich , um eine Verpestung der Luft herbeizuführen
und den Aufenthalt in der Festung auf diese Weise unmöglich
zu machen .

vom österreichisch - serbischen
Kriegsschauplatz .
Serbische „Erfolge� !

Wir » , 20 . Oktober . ( W. T. B. ) Amtlich wird verlautbart vom
19. Oktober : Die serbische Presse verbreitet in den letzten Tagen
eine Reihe von Sicgesnachrichten , die vielleicht im Bereich ihrer
Wünsche gelegen sind , die aber mit den tatsächlichen Verhältnissen in

völligem Widerspruch stehen und auf Nachstehende ? reduziert werden

müssen : 1. Der angebliche Sieg bei Wurjacica war eine

durch das Hochwasser der Drina bedingte , nicht aber durch
einen serbischen Angriff erzwungene Räumung eines über -

schwemmten kleinen Brückenkopfes , den » an und sür sich
keine sonderliche Bedeutung zukam . Die Räumung vollzog sich in

größter Ordnung , ja sogar ohne Störung durch den Gegner , und

sind daher die Angaben über zahlreiche Gefangene usw . vollkommen

unzutreffend . — 2. Am Gucevo - Rücken spielen sich infolge der großen

Nähe der dort befindlichen Kampflinien fast täglich Kämpfe ab . in

denen bald die Serben , bald die eigenen Truppen die Angreifenden

find . Eine sonderliche Bedeutung kommt diesen Kämpfen

nicht zu . Daher sind auch die serbischen Nachrichten von

großen Erfolgen am Gucevo - Rücken Entstellungen der Tatsachen .

Dagegen verschweigt aber der Gegner , daß am selben Tage , an

welchem der „ glänzende Sieg ' am Gucevo - Rücken errungen wurde ,
weiter südlich ein viel ernsterer , durch Artillerie unterstützter serbi -

scher Angriff blutig abgewiesen wurde . — S. Aus der Romanje Planina

setzt die von den Serben angeblich geschlagene Division eben die

Säuberungsakrion fort . Teile derselben haben am 12. und 13. Ok »
tober in bravourösen Kämpfen drei bis vier serbische Bataillone zer «
sprengt und zahlreiche in den Wäldern hernnurrende Soldaten und

Offiziere gesangen genommen . Dadurch ist die serbische Kriegsbericht -
erstattung zur Genüge charakterisiert und bedarf keine - ! weiteren
Kommentars . Potioreck , Feldzcugmeistcr .

vom österreichisth - monte-
negrinisthen Kriegsschauplatz .

Küftengefechte .
Rom , 19. Oktober . ( W. T. B. ) DaS „ Giornale d ' Jtalia "

meldet ans Antivari : Am 17. d. M. vormittags traf , j » A n ti vari
der französische Dampfer . L i a m o n e ' mit Munition
für die schwere Artillerie und Aeroplanen ein . Als man an die

Ausschiffung ging , kam ein österreichischer Aeroplan , der zwei
Bomben schleuderte , die keinen Schaden anrichteten . Gegen Sonnen -

lintergang , als die „ Liamone " zu ihrem Schutze auf
die hohe See fuhr , warf ein österreichischer Acropla »
zwei weitere Bomben und eine Büchse mit Dhna -
mit , aber auch diese verursachten keinen Schaden . Am
18. d. MtS . vormittags fand ein Unternehmen statt , da ? in Anbetracht
der Nähe der französischen Flotte in der Tat sehr bemerkenswert
und kühn gewesen ist . Um 3 Uhr 33 Minuten früh verließen zwei
österreichische Schiffe die Bucht von Cattaro ,
drangen niit ausgelöschten Lichtern in den Hafen von Anti -
v a r i ein und bombardierten ihn heftig in der Absicht ,
die Speicher des Hafens zu zerstören . Dann entfernten sie sich u n -

beschädigt nach Pnnta dostro .

Ver Seekrieg .
Ein japanischer Kreuzer vernichtet .
London , 20 . Oktober . ( W. T. B. ) Das

Reutersche Bureau meldet aus Tokio :

Nach amtlicher japanischer Be¬

kanntmachung ist der Kreuzer „ Ta -
katschio " am 17 . Oktober in der Kiautschou -
bucht auf eine Mine gelaufen und

gesunken . Bon der 264 Mann betragen¬
den Besatzung sollen 1 Offizier und 9 Mann

gerettet sein .
»

Der „Takatschio " gehört zu den ältesten Kreuzern der

japauischcn Flotte , de » » er ist bereits 188a vom Stapel ge¬
laufen . Er hatte 3799 Tonnen Wasserverdräugnng und lief
18 Seemeilen . Er war ausgerüstet mit acht Ifi - Zentimeter -
und sechs 4- 7- Zeutimeter - Gcschützen , zuletzt wurde er als

Torpedoschulschiff verwendet .

Zum Untergang des E Z.
Bei der Vernichtung des englischen U n t e r s e e -

b o o t S E 3 sind , wie gemeldet wird , auf deutscher Seite

feine Verluste zu beklagen .
E 3 gehörte zu den neuesten englischen Unterseebooten und

hatte eine Besatzung von 27 Mann .

Das Gefecht in öe ? Norüfee .
London , 29 Oktober . ( W. T. B. ) Ter Kreuzer „ U n -

d a u n t e d " und vier Zerstörer , die am 18 . d. M. in Har -
wich ankamen , berichten über den Kampf in der Nord -

fee folgendes : Wir verließen Harwick ? am Sonnabend zu
einem Patrouillendienst . Es gelang , die deutschen Schiffe
zum Kampf zu zwingen , die tapfer gegen die Ucbermacht
fochten . Tie großen Geschütze der „ Undaunted " eröffneten
das Feuer auf fünf Meilen . Ter Kreuzer , der durch die

Begleitschiffe gegen Torpedoangrifse geschützt wurde , richtete
das Feuer gegen zwei feindliche Boote , wälirend die britischen
Zerstörer die anderen beschäftigten . Tie deutschen Torpedo -
boote sanken nacheinander , bis zuletzt tapfer kämpfend . Das

Gefecht dauerte anderthalb Stunden .

Protest gegen öie Verletzung öer Genfer
Konvention .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . ' veröffentlicht eine Denkschrift , worin

gegen da » völkerrechtswidrige Verhalten französischer Tnippen und

Freischärler scharfer Protest erhoben wird . Die Denkschrift wird

der französischen Regierung sowie den Regierungen der neutralen

Mächte zugehen . In 13 Anlagen werden eine Reihe Fälle angeführt ,
die teilweise durch eidliche gerichtliche Bernehmungen festgestellt
ivordon sind . Wir greifen nachstehend einige dieser Fälle heraus .

Der Jäger zu Pferd Franz Mewißen vom Jägerregiment zu
Pferde Nr . 7 sagte u. a. aus :

Nach dem Gefecht gegen die drei französischen ESkadrons am
7. d. M. , etwa 10 Kilometer südivestltch von ArlonS , auf belgischem
Gebiet , hatte ich mich in der Nacht in einem Strohdiemen versteckt .
Von meinem Versteck a » ö habe ich gesehen , wie die Franzosen ver -
wundete deutsche , noch lebendige Jäger zu Pferde mit ihren
Lanzen erstachen . Ich sah sie in der hellen Nacht auf dem Ge >

fechtsfelde unihergehen und hier und da sich bewegende daliegende
Jäger zu Pferde erstechen . Einmal richtete sich ein Jäger über

sein Pferd auf : er wurde sogleich erstochen .
Der Musketier Kampen vom Infanterieregiment Nr . 78 bekundet

unter seinem Eide folgendes :
Am 29. August war ich in der Schlacht von St . Ouentin in

der Nähe deS Dorfes Guise durch einen Schutz ins rechte Knie
verwundet liegengeblieben . AIS unsere Truppen sich etwa ? zurück -
gezogen hatten , kamen etwa gegen 9' A Uhr ungefähr 50 fran¬
zösische Soldaten unter Führung mehrerer Offiziere . Sie gingen
im Zickzack übers Schlachtfeld , und ich sah , datz die Soldaten mit
dem Bajonett auf mehrere am Boden liegende Verwundete ein -

stachen . So stachen sie auch auf einen Vertvundeten , der höchstens
10 Schritt von mir entfernt lag . Als er um Hilfe rief , schoß ihn
ein französischer Offizier mit einer Pistole in den Mund , worauf
er sofort tot war . Ich weiß bestimmt , datz der Täter ein Ossi -
zier ivar .

Sie kamen dann an mich heran . Ich stellte mich tot , sie stachen

mehrfach mit dem Bajonett auf mich ein , aber nicht tief , �ch habe
neun leichte Verletzungen davongetragen . Sie drehten mich auch
mit den Bajoncttspitzen auf die andere Seite . Ein Bajonettstich
ist geführt von der rechten Seite quer durch den Helm und hat
die linke Hand , die ich wohl an der linken Kopsseite liegen hatte ,
zwischen Ring - und kleinen Fingey verletzt .

Der Kommandeur des Jnfanterie - Regiments Nr . 76, Oberst

Schuber , erstattete an die oberste Heeresleitung folgende Meldung :

Bcthencourt , den 10, September 1914
Am 8. September sind zwei Automobile mit Verwundeten , die

die Genfer Flagge führten , im Forst dominial von einer fran -
zösischen Radfahrcrabtcilung unter Führung eines Offiziers über -
fallen worden . Verwundete und Führer wurden ermordet und
beraubt . Nur zwei Mann sind verlvundct entkommen und haben
diese Angaben dem Stabsarzt ihres Bataillons gemacht , der sie
der SanitätSkompagnie in Gondreville am , 9. September übergab .

Tie 27 . Division meldete dem Generalkomamndo :

Diedenhofen , 14. August 1914 .

Nach bestimmter Aussage von Augenzeugen wurde der Ober -
arzt Dr . Stamer , Ulancn - Rcgiment Nr . 19 ( Eskadron Landbeck ) .
bei Villers la Montagne nicht vom Franktireurs , sondern von

französischen Schützen ( Radfahrern ) aus nächster Entfernung er -

schössen .
Tie 6. bayerische Jnfanterie - Divisiou berichtet :

Arracourt , 27. August , 11 Uhr vormittags ,
Am 26. August nachmitags wurde das vor der jetzigen Gefechts -

fron, ' ver Division gelegene Gcfechtsfeld ( in der Gegend von Maixc )
durch Krankenträgcrpatrouillen der Sanitätskompagnie nach liegen -
gebliebenen Verwundeten abgesucht . Diese Patrouillen wurden
von französischer Infanterie , ohne Rücksicht auf das Rote Kreuz ,
beschossen und zersprengt ; zurzeit fehlen noch etwa 100 Mann der

Sanitätskompagnie .
Der Kommandeur der 2. Sanitätskompagnie berichtet an die

10, Jnfantcrie - Tivision :
St . Maurice , den 24. September 1914 .

Als am 22. d. M. die Krankenträger der 2. SanitätSkompagnie
mit dem Absuchen des Gefechtsfeldes nach Verwundeten beschäftigt
waren , erschien plötzlich aus der Ostspitze ocs St . - Nemycr - Waldes
feindlich : Infanterie , etwa 40 bis 50 Mann , unter Führung von

zwei Offizieren . Obwohl diese sahen oder jedenfalls sehen muhten -
datz sie vor sich nur Krankenträger hatten , die auf Tragen schon
Verwundete trugen oder mit Tragen nach Verwundeten suchten ,
und obwohl sie ferner die in der 9lähe befindlichen Krankenwagen
unbedingt sehen mutzten , eröffneten sie ' sofort auf 30 Meter Eni -

fernung auf die Krankenträger und Krankenwagen ein heftige -
Feuer ; einige von ihnen liefen sogar mit dem Rufe „ Vive la

France ! " auf den ihnen zunächst befindlichen Krankenwagen zu-
erschossen die drei in denselben bereits eingelieferten Verwundeten ,
den Wagcngefreitcn , den Fahrer und die beiden Pferde .

Tie 2. Sanitätskompagnie hat durch dies Vorgehen der Frau -
zosen den Verlust von 8 Toten , 9 Schwerverletzten und 2 Leichtvcr -
wnndeten zu beklagen .

Ungeheuerlich lautet der Bericht der Oberärzte Dr . Neumann

und Dr . Grünfelder vom bayerischen Pionier - Negiment an die

Etappenkommandantur der 7. Armee über die Beraubung und Per -

stümmclung deutscher Soldaten bei Orchics :
ValencienneS , den 26 . September 1014 .

Das 1. Bataillon des bayerischen Pionier - RegimcntS hatte den

Austrag , gegen den Ort Orchies , 24 Kilometer von ValencienneS
entfernt , vorzugehen . Als das Bataillon 300 Meter von Orchies

entfernt war , bemerkte die Spitze im Strahengraben den Leichnmn
eines deutschen Kameraden vom Landwehr - Regiment Nr . 35. E' s

fielen sofort die bei sämtlichen Toten wiederkehrenden Ersche>'
nungen auf , datz der Leichnam seiner Schuhe und Strümpfe bc-

raubt und sämtlicher Erkennungszeichen bar war . Der Mann war

von rückwärts niedergeschossen worden , lag aber auf dem Rücken
und hatte Mund und Nasenlöcher mit Sägespänen vollgepfrovs ».
Der rechte Arm war wie beim grötzten Teil der Leute in typischer
Abwehrstellung erstarrt ; die Totenstarre war noch nicht vollkommen
gelöst .

N�ch . weiterem Absuchen des großen Feldes fanden wir nocy
20 Soldaten desselben Regiments . Ein Mann , der etwa 200 Meter
vor der Windmühle vor dem Orte lag , hatte eine Hicbvcrletzung an

dem rechten Ohre erhalten und war sodann , da die Verletzung nur
eine Fleischwuudc nach sich gezogen hatte , in barbarischer Weyr

mitzhandclt worden ; das linke Ohr war glatt abgeschnitten , das

Gesicht blaurot , eine Folge des Erstickungstodes , an dem der Man »

zugrunde ging ; Muiw , Rase und Augen waren mit Sägespänen
vollgestopft , cun Halse Würgezeichen zu sehen . Das Gras rings
um den Toten war in einem Umkreis von etwa 20 Metern voll -
kommen niedergetreten , woraus hervorgeht , datz die barbaris - ho
Tat das Werk mehrerer war . Zu diesen Gefallenen gesellte sih
noch ein Vizescldwebcl , dem das Schädeldach zertrümmert ivctf ,
das Gehirn quoll heraus . Ein Vierter zeigte an der linken Schläft
eine Schnittwunde , die nicht tödlich gewirkt haben kann ; der Geld »

fingcr war diesem Manne glatt am Knöchel abgeschnitten und m

der Bauchwand satzen vier Schutzlöchcr , die vom Pulverschmauch
cingefatzt lvarcn , ein Zeichen , daß die Schüsse aus unmiltelbarec
Nähe abgegeben waren ; den Einschußöffnungen entsprachen vier

Ausschutzöfftiungen am Rücken . Außerdem waren noch fünf Leute

erschlagen worden . Sic zeigten nur Verletzungen , die durch stump ?e
Gewalt herbeigeführt sein konnten . Ein Mann hatte am rechten

Nasenflügel einen Streifschutz , der die Oberlippe und das Kinn

abriß . Das Geficht war von Pulvcrschmauch geschwärzt , die Wund -
ränder verbrannt , ein Beweis für die unmittelbare Nähe des ab -

gegebenen Schusses . Am barbarischsten schienen die Leute der

Gegend mit einem Manne umgegangen zu sein , dem die Augen
ausgestochen waren . Da ! rechte Auge war vollkommen enthöhu -
das linke ausgelaufen . Die Todesursache dieses Menschen konnte
nur auf dies « Verletzung zurückgeführt werden . ..

Aus den festgestellten Tatsachen ergab sich, daß ein großer Teil
der Leute unvcrwundet in die Hände der Feinde gefallen war , denn
die Feinde hatten einen Fluchtversuch unserer Kamerrrden dadurch

zu verhindern versucht , datz sie ihnen die Hosenträger durchschnitten ,
sämtliche Knöpfe abgetrennt und sie der Schuhe beraubt hatten -
Kein Mann hatte seinen Ring mehr an der Hand ; die Stelle , wo

der Ring satz , war deutlich erkennbar .

Ein Konzentrationsministerium
in Portugal .

London , 29 . Oktober . ( W. T. B. ) Das Rcntcrsche
Bureau meldet aus Lissabon : Nach dem Blatte „ Paij " werden
die . Slam nier ii am Mittwoch zusammentreten . Für Mitt -
woch oder Donnerstag wird einc KabinrttSkrisis er -

wartet . Frcire Andrade wird sodann ei » Kabinett bilden ,

in dem alle politischen Parteien vertreten sind .

Die Lage in Südafrika .
London , 29 . Oktober . ( W. T. 33. ) Die „ Times " meldet

aus Kapstadt vom 18 . d. M. : Daß General Hertz o g e ? cm'

lehnte , den Obersten M a r i tz zu verurteilen und sich selbst
endgültig auf Seite der Regierung zu stellen , hat allgemeine
E n t r ii st u n g erregt . Ter Schriftwechsel zwischen Botha
und Hcrtzog läßt die Haltung Hertzogs in noch ungünstigercin
Lichte erscheinen . Botha hatte geschrieben , daß Unterhaus
lungen niit dem Rebellenführer unmöglich seien und daß es

den erwünschten Ausgang wesentlich fördern würde , wenn

Maritz und Hertzog und die anderen in dem Ultimatum von

Maritz genannten Personen sofort öffentlich abgeschüttelt
würden .

Der bevorstehenöe Angriff auf Snöwest -
afrika .

Von der holländischen Grenze , 29 . Oktober . Aus S " '

Hannesburg wird dem „ Daily Telegraph " gemeldet . General

Botha soll in dex nächsten Woche Prätoria verlassen , um



Nch an die Spitze der Truppen zu stellen , die gegen Südwest -
afrika vorgehen sollen . Tie Anwerbung gehe regelmäßig
weiter und seit dem Verrat von M a r i tz sei die Neigung zuni
Eintritt in den Tienst bei jungen Leuten noch größer ge -
worden . Aus allen Teilen der Union strömen Freiwillige
herbei . Ter Whitewatersrand liefere eine erheblich größere
Zahl als man erwartete . In Bcnoni , wo noch fortwährend
Ausstandsgelüste herrschten , sei seit dem 5trieg die Ordnung
wieder hergestellt . ( Jtöln . Ztg . " )

Warschau vor öer Rwfenschlacht in Polen .
Nach einer Mitteilung in der „ K i e w s k a j a M P s l "

bom 8. Oktober sind in den Spitälern Warschaus über 10 000
Pl ä h e für Verwundete vorbereitet .

Zeigt diese Mitteilung , daß man sich in der Hauptstadt
Polens des ganzen Ernstes der Situation und der ungeheue -
ren Opfer der bevorstehenden Kämpfe bewußt ist , so zeigt
eine andere Mitteilung desselben südrussischen Blattes , daß
dasselbe offizielle Rußland , welches alle Kräfte für den Krieg
anspannt , mit aller Energie die traditionellen Bestandteile
winer Knutcnherrschaft aufrechterhält . So sind nach den
Angaben des offiziellen „ Warschawski Tnewnik " aus den
Gouvernements Kjclzi . Petrokau , Kalisch und Radom über
1000 Katorga - Gefangene nach Warschau transpor -
ticrt worden , um von dort nach den Zuchthäusern
der inneren Gouvernements geschafft zu
werden . Tie übrigen Gcfangenenkategorien sind in ihren
Hastlokalen belassen worden , nur die „ Katorga - Gefangenen " ,
unter denen sich eine beträchtliche Anzahl politischer
Gefangener befindet , sind „ in Sicherheit " gebracht war -
den . Die Zarcnregienuig bewacht eben ihre politischen
Kriegsgefangenen mit demselben Eifer , wie ihre amtlichen

Institutionen , ihre Kassen und die sonstigen Bestandteile ihrer
knutokratischeu Herrlichkeit .

die deutschenkrawalle in Lonöon .
London , 20. Oktober , ( 23. T. B. ) Tie bei den Ausschreitungen

gegen Deutsche in D e p l f o r d Iverhafteten sind gestern dem Polizei -
richter vorgeführt worden ; die Verhandlung wurde aber
derta g t.

Kriegsbekanntmachungen .
Abreise der Franzosen .

Berlin , IS . Oktober . ( 23. T. B. ) Alle Französinnen so «
wie alle Franzosen nnter siebzehn Jahren und über sechzig
Jahre können von jetzt ab ungehindert abreisen . Tie Abfahrt
lonn mit den regelmäßigen Zügen über Schaffhausen ( Schweiz ) er -
lolgen und wird soviel als möglich von den deutschen Behörden er -
leichtert werden . Ein in Bern eingerichtetes Bureau wird sich ihrer
i »r die Durchreise durch die Schweiz annehmen . Es handelt sich
um ein « auf Gegenseitigkeit beruhende Maßnahme . Die Abreise
der Deutschen in Frankreich wird in demselben Umfang ge -
ltattet .

Deutsche Kriegsgefangene in Ruhland .
Amtlich . Berlin , 2t). Oktober . ( 23. T. ®. ) Das Internationale

Komitee des Roten Kreuzes in Genf hat neuerdings mitgeteilt , daß
�»fragen wegen solcher Personen , die vermutlich in russische
Kriegsgetangenschaft geraten sind , nicht mehr nach Genf ,
wndetn an das dänische Rote Kreuz in Kopenhagen zu richten
und , das sich zur Weitergabe und Bcantworlung bereit er -

politische lieberficht .
Höchstpreise für Kartoffeln und Getreide !

Die Konsumenten müssen weiter klagen , daß Kartoffeln
" ur zu den unverschämtesten Preisen zu haben sind . Die Händler
beschweren sich in zahlreichen Brieten , daß sie kaum Ware erhallen
können , weil die Landwirte nicht verkaufen wollen . Ja , eS wird
erzählt , daß größere Güter ihrerseits in der Umgegend große
Aufkäufe machen , — in solchem Umfange , daß der Vorwand ,
% Zweck - sei die Deckung eigenen Bedarfs , einfach lächerlich erscheint ,
und die SpekularionSabsicht klar zutage tritt . Die Situation
Üt unhaltbar geworden .

Erfreulicherweise sehen das auch die Behörden mehr und
wehr ein . Zu den Städten , die von sich au » den Bezug von Kar -
löffeln und ihre Abgabe an die Konsumenten zu erträglichen Preisen
organisiert haben , sind noch Karlsruhe und Ucberlingen
om Bodensce getreten . Wie eS heißt , will der Berliner
Magistrat Schritte ergreifen , damit Höchstpreise festgesetzt
werden . In Rheinlaitd und Westfalen halsen bi « dahin
wenigstens etwas die vielen Schiffsladungen mit Kartoffeln , die aus
Holland kamen und verhältnismäßig billig waren , so daß die
Stadt Münster diese holländischen Kartoffeln um 2,vg Mark
stw den Zentner verkaufen konnte . Inzwischen ist aber da »
Ausfuhrverbot für Holland gekommen . Dadurch hat sich die
�oge so zugespitzt , daß sich dort jetzt der Kommandeur
bes VII . Armeekorps , Freiherr v. Vissing veranlaßt ge -
sehen hat . eine Bekanntmachung zu erlassen , in der eS heißt : Aus
ollen Schichten der Bevölkerung seien ihni Klagen darüber zu -
Legangen . daß die Ka r t o f f e lp rei s e , insbesondere im Klein -
Handel, eine abnorme Höhe ( stellenweise 5 M. und darüber ) er -
deicht hätten , ja , daß sogar vielfach Kartoffeln überhaupt nicht
äu kaufen wären , weil die Produzenten in Erwartung noch
bvherer Preise die Ware zurückhielten . Desgleichen werde

ttelsach auch über viel ju hohe Preise für Brot «
3 e t r e i d e , Mehl und Hülsenfrüchte geklagt . Um diesen

Namentlich für die ärmeren Klassen so schädlichen
Preistreibereien entgegenzutreten , halte er die Festsetzung
bon Höchstpreisen für R a r t o f f e l n in denjenigen Bezirken ,
w denen solche Mißslände vorliegen , für dringend notwendig . Er
babe deshalb die zuständigen Regierungspräsidenten ersucht , um -
Sehend das Erforderliche auf Grund dcS Gesetzes vom 4. August 1914
ä " veranlassen .

So lobenswert all dic ' e Maßnahmen sind : Es bleibt die Not -

wendigkeit, daß über da ? ganze Reich hin billigere Verkaufs -
weise mit VcrkaufSzwang festgefttzt werden . Und wie für
Kartoffeln , so auch für B r o l g e t r e i d e und Mehl !

Was die Höchstpreise für diese letztgenannten Produkte betrifft ,
w kommt die erfreuliche Nachricht , daß die Erörterungen
darüber im Bundesrat abgeschlossen seien und
baß eine entsprechende Verordnung fertig vor -
1 i ? g e. Sie soll noch in dieser Woche veröffentlicht
werde » .

Hoffen wir , daß die Preise , die sie festgesetzt , keine „ Notstands -
weise ' sind , nicht den Massen des Volke » eine gesunde Ernährung
während des Krieges erschweren , eine kleine Schicht aber aus dem

Kriege gewaltige Gewinne ziehen lassen . Es ist unbedingt erforder -
Och. daß derartigen Spekulationen ein dicker Strich durch die Rechnung
gemacht wird .

Um Preustens Wahlrecht .
Die „ Post " ist unwillig über den Artikel , in dem der „ Vor -

wärtS " nnter Anknüpfung an die preußische Thronrede bor sechs
Jahren an die Wahlrechtsreform in Preußen er -
innerte :

„ Wir verzichten " , so schreibt daS Blatt , „ im Interesse der
vollen Wahrung des Burgfriedens unter den Parteien aus diese
Ausführungen des sozialSeinokratischen Blattes näher einzugehen
und begnügen uns . den Sinn jenes Satzes der Thronrede von
1998 richtig zu stellen . In jenem Satz hat nicht entfernt der
Ilebergang von dem jetzt geltenden preußischen 2Lahlrecht zu dem
RcichStagswahlrecht in Aussicht gestellt werdensollen , vielmehrgehtdie
Thronrede nach den ausdrücklichen Erklärungen dcS verantwortlichen
SlaatSministeriumS von der Auffassung anS , daß die Einführung
des Reichs Wahlrechts mit den Interessen des
preußischen Staates unvereinbar sein würde .
Die in Aussicht genommene Reform des preußischen Wahlrechts
sollte das Ziel verfolgen , daß das Wahlrecht nach dem
Iv i r k l i ch e n G e in i ch t der W a h l st i in in e abgestuft
und dem Mittel st ande der ihm gebührende ent¬
scheidende Einfluß auf die Wahlen gesichert werde . Diese
Feststellung erscheint um so notwendiger , aisj ivie die Ausführungen
de ? „ Vorwärts " beweisen , immer wieder der ' Versuch unternommen
wird , völlig rnisachgemäß jenen Satz der Thronrede als Zusage
der Einführung de » ReichStagZwahlrechts in Preußen hinzu -
stellen . "

Die „ Post " übersieht , daß in dem Artikel gerade der Haupt -
Nachdruck darauf gelegt war , daß der jetzige Krieg die Durch -
fühning des allgemeinen , gleichen , geheinien und direkten Wahlrechts
für Preußen zu einer unausweichlichen Notwendigkeit gemacht habe .

Kriegsgefangene gegen einheimische Arbeiter .

In den „ Hamburger Nachrichten " war Beschwerde geführt
worden , daß die Hamburger Polizeibehörde einer Reihe von Unter -

nehmern Kriegsgefangene zur Verfügung gestellt habe , die

für ihre Arbeit außer freier Verpflegung drei Mark bekommen

hätten ; es war die berechtigte Klage erhoben worden , daß auf diese
Weise trotz der großen Arbeitslosigkeit noch alteingesessenen Ar¬
beitern das Brot genommen würde . Darauf ist dem Hamburger
konservativen Blatte jetzt von „ kompetenter Seite " eine

Erwiderung zugegangen , die im wesentlichen alles bestätigt ,
nur betont , daß die Zuweisung im Einverständnis mit den mili -

tärischen Behörden und — was allerdings sehr sonderbar er -

scheint — der Zentrale der Arbeitsnachweise erfolgt sei , und end -

lich feststellt , daß die Gefangenen drei Mark ohne freie Ver -

pflegung erhalten hatten . Außerordentlich bezeichnend ist der

Schluß dieser Erwiderung „ von kompetenter Seite " :

„ Endlich sind am IS . Oktober auf Ersuchen des Kaiserlichen
Kanalamts in Kiel einer Firma in Burg für Trockenarbeiten 50

russische Erdarbeiter zugewiesen worden , weil nach der Er -

klärung des Präsidenten des Kanalamts alle Versuche , für 9lr -
beiten dieser Art deutsche und insbesondere ham -
burgische Arbeiter zu erhalten , wegen der Schwere der
Arbeiten und des geringen Lohnes gescheitert sind . ES
ist also durchaus unerfindlich , wie durch die be -
hördlichen Maßnahmen hamburgische Arbeiter ge -
schädigt sein sollen . "

Man setzt also zunächst Löhne fest , bei denen ein deutscher
Slrbeiter nicht existieren kann , wenn er ein halbwegs menschen -
würdiges Dasein führen will , engagiert , da sich keine deutschen
Arbeiter bereitfinden , bei einer schweren , aufreibenden Slrbeit mit

ihren Familien zu hungern , Kriegsgefangene und erklärt es dann

für „unerfindlich " , wie man daraus eine Schädigung der einheimi -
scheu Arbeiter machen könne . Und das von einer „ kompetenten "
Stelle ! Man sollte es wirklich kaum für möglich halten , wie

wenig soziales Verständnis in gewissen Kreisen herrscht .
Man darf aber wohl hoffen , daß jene Behörden im Reich , die sich
in so dankenswerter Weise für eine Bekämpfung der Arbeitslosig -
keit eingesetzt haben , in Hamburg die nötige Aufklärung

geben .
Es scheint übrigens , daß auch sonst hier und dort die Praxis

beliebt wird , Kriegsgefangene als ' Arbeiter einzustellen , während
einheimische Arbeiter übergangen werden , weil sie nicht zu
niedrigen , gegen früher erheblich gekürzten Löhnen arbeiten

wollen . Uns sind derartige Beschwerden auch auS anderen Orten

zugegangen , auf die vielleicht noch zurückzukommen sein wird . Es

scheint dringend nötig , daß noch einmal eine ganz klare ? ln -

Weisung ergeht , daß keine Gefangenen zur Verfügung gestellt
werden dürfen , damit sie unter Beiseiteschiebung der einheimischen
Arbeiter zu niedrigen Löhnen Arbeit tun . DaS könnte fast ge -

eignet sein , die ganze Zlktion zur Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit zu durchk reuzen .

Der „ FfaN O- uidde " .

Mir den angeblichen Friedensbemühungen des baherischcn

Landtagsabgeordneten Ouidde , derentwegen der liberale Dr . Gold -

schinidt den Ausschluß OniddeS aus dem Parlament gefordert hatte .
bat sich jetzt auch die Partei des Herrn Dr . Ouidde beschäftigt .
Eine Sitzung des bayerischen Landesausschusses der Fortschrittlichen

Volkspartei nahm eine Erklärung an , die der Ansicht Ausdruck gibt ,

daß die Partei einen Friedensschluß er st nach einem

völligen Sieg « der deutschen Waffen wünscht , unter

voller Selbstbestimmung des Deutschen Reiches , An der Hand des

von Dr . Ouidde vorgelegten Tatsachenmalcrial » habe der Ausschuß
die Uebcrzeugung gewonnen , daß Ouidde auf dem gleichen Stand -

punkt stehe und daß die in der Oeffentlichkeit gegen ihn erhobenen

Beschuldigungen absolut ungerechtfertigt seien .

UebrigenS wird nach Mitteilung freisinniger Blätter Abg . Dr . Ouidde

gegen den früheren Abgeordneten Dr . Goldschmidt , der in der

Münchencr Presse die Angriffe ausgesprochen hatte , den Rechts »

weg beschreite ». _

Verbot französischer Unterhaltung .
Wie uns auS Colmar i. E. berichtet wird , hat die Erste mobile

Etappenkommondantnr dort eine Verfügung erlassen , in der es heißt :

„ Jeder , der auf der Straße oder in Lokalen französisch spricht , wird
als Feind angesehen und verhaftet " .

Der Zivilgouverncur von Antwerpen .
Ter Senator und Großkaufmann Justus Strande « in Ham -

bürg ist zum Zivilgouverncur von Antwerpen ernannt worden ,

Herr Strandes war früher Mitglied des kolonialen Beirat » bei der

Kolonialvcrwaltnng in Berlin .
_

Eine Verwechselung .
Die dieser Tage durch die Presse gegangene Meldung , daß der

Landtag de » Fürstentums Reuß j. L. ( Gera ) zu einer Kriegstagung
einberuten wurde , beruht , wie aus Gcia geschrieben wird , auf einer

Verwechselung mit dem Fürstentum Reuß ä. L. ( Greiz ) .

O. uartiere für die Soldaten !

Die Etappcnkommandantnr von G u m b i n n « n teilt mit : „ Zur
Deckung der Ouartierbedürfnisie müssen fortan sämtliche Häuser und

Wohnungen in Anspruch genomme » werden . Diejenigen Hau » -
besitzer und Mieter , die nicht ortsansässig sind , werden hierdurch auf -

gefordert , für ihre Häuser und Wohnungen Vertreter zu stellen , durch
deren Vermittelung eine ordnungsmäßige Belegung ermöglicht

werden kann . Häuser und Wohnungen , für die innerhalb einer

Woche Vertreter nicht bestellt worden sind , werden zwangsweise
geöffnet und belegt . _

Sozialdemokraten im Kriege .
Nach einer in der Franksurter „ Bolksstimme " bekanntgegebenen

Aufstellung , die am 1, September abgeschlossen wurde , mußten von
den 9521 männlichen Mitgliedern in Frankfurt a. M. 3998 einrücken ,
und zwar 695 ledige und 2198 verheiratete Genossen . Darunter

befanden sich auch 2 Vorstandsmitglieder , 18 Mitglieder der Distrikts «
leitunqen und 92 Wahlvcreinsbezirkssührer ,

Vom Sozialdemokratischen Verein für Reuß j. L. , der ant

Schluß des Geschäftsjahres 5499 männliche Mitglieder zählte , be -

finden sich 1214 Mitglieder beim Heere .

Prozes ; Princip .
Sarajewo , 29 . Oktober . <W. T, B. ) DaS BeweiSberfahren

wurde heute fortgesetzt und eine große Anzahl Zeugen vernommen .
Es sind meist Bekannte der Angeklagten , zum Teil Zeugen �deS
Attentats , Einige davon sind verletzt . Kennzeichnend für die Tätig -
keit der „ Narodna Odbrana " sind die Aussagen des Trifko
Krstanovic , welcher unter Eid aussagte , er sei auf der Suche
nach Arbeit in Belgrad vor der Annexion von serbischen Gendarmen

angebalten und mit dem Hauptmann Tankosic bekannt gemacht
worden . Dieser nahm ihn sofort als K o m i t a t ( ch i
ait . 149 solcher Komitatschis wurden im Legen von Minen ,

Sprengungen von Tunnels und der Zerstörung der Bahnkörper
unterwiesen und dabei von General I a n k o v i c inspiziert . Nach
der Annexion wurden sie nach Abnahme der Bomben entlassen .
Hierauf nahm der Zeuge Dienste bei General Jankovie , was

eigentlich einem Dienst bei der Narodna Odbrana gleichkam . Diese
befaßte sich mit Spionage und hatte einen kleinen Waffen -
Vorrat im Kriegsminiiterium . Zu ihren Mitgliedern gehörten
Staatsbeamte und Offiziere . Nach siebenmonatiger Verwendung
erhielt der Zeuge die Mitgliedskarte der Narodna Odbrana

ausgehändigt , die in einer Visitenkarte des Bozo Milanovic

bestand , worauf die Worte Narodna Odbrana sowie ein Siegel und
über zwei Händen ein Totcnlopf sich befanden . In Serbien hörte
« überall immer nur Worte des Hasses gegen Oesterreich - Ungarn .
Er erklärte weiter , daß alle Vorbereitungen zum Ikriege gegen
Oesterreich - Ungarn getroffen worden seien . Zu der Zeugin Talanga
äußerte sich Cabrinovic am Tage vor dem Mordanichlag : Franz

Ferdinand wird nicht regieren ; im nächsten Jahr wird in
Bosnien König Peter der Regierende werden . Zur Zeit
der Annexionskrise war die Täligkeit der Narodna Odbrana .
deren Werkzeuge KomitatschiS ivaren , gegen Oesterreich -
Ungarn gerichtet , gegen welche » ein Krieg auf Leben und Tod

gepredigt wurde . Die Narodna Odbrana wurde von d « serbischen

Regierung subventioniert und mit Waffen versehen . Cabrinovic be -

itätigte diese Aussagen ,
AuS den gelegentlich des Kriege « in Losnica und Kleinzwornik

vorgefundenen Akten über die in Bosnien betriebene Spionage
wurde festgestellt . daß Serbien in der LoSnicaer Kundschafts -
stelle allein über hundert Spione in Bosnien verzeichnet
hatte . Au » den Akten ging klar hervor , daß die boS -

irischen Sokol « und Antialkoholvereine nur ein Deckmantel für
die Tätigkeit der Narodna Odbrana zur Vorbereitung des Krieges
und von Ausständen in Bosnien waren ,

In einem mit dem LnndeSchef P o t i o r e k aufgenommenen
Protokoll schildert dieser ausführlich die bekannten Vorgänge bei dem

Anschlag , Ein anderer Zeuge , der als serbischer Soldat in Valjewo
diente , sagt dahin aus , daß die Bildung von Komitatsckibanden im

Jahre 1996 begonnen worden ist , Sie wurden von der serbischen
Regierung bewaffnet . Ihre Täligkeit bestand darin , in den türkischen
Provinzen Aufstandsbewegungen hervorzurufen .

Ei » politischer Monsterprozeß in Odcffa .

Dieser Tage begann vor der Odessaer Gerichtskammetz
bei geschlossenen Türen ein Prozeß gegen 70 Matrosen der

Schwarzmeer - Handelsflotte , der schon mehrfach die Äcffent -
lichkeit beschäftigte . Seinen Ausgangspunkt nahm dieser
Prozeß im vorigen Jahre in Alexandrien in Aegypten ,
wo die Beschlagnahme des Redaktionsmaterials des gewerk¬
schaftlichen Organs der Matrosen der Schwarzmecrflotte ,
„ Der Seeniann " , der russischen Geheimpolizei Anhaltspunkte
zu einem vernichtenden Schlage gegen die geheime geWerk -
schaftliche Organisation der Matrosen der Handelsflotte
lieferte . Tie jetzt von der Türkei aufgehobenen „ Kapitulatio -
neu " gaben den russischen Behörden den Schein des Rechts
zu diesem Vernichtungsfeldzuge und zu der Verhaftung des
Redakteurs des Sccmannsargans , des Genossen A d a m o -

witsch — und die englische Regierung blieb gleichgültig
Zuschauerin bei diesem Gewaltakt und der Auslieferung des

Genossen Adamowitsch an die russischen Behörden . Nach
Ii/Jähriger fürchterlicher Haft hat nun die Verhandlung in

dem Prozeß begonnen , für den 10 Tage angesetzt sind . Eine

große Anzahl glänzender Rechtsanwälte , darunter der Mos -
käuer Rechtsanwalt Murawjcw und der Dumaabgeordnete
Alexandrow , haben die Verteidigung übernommen .

Letzte Nachrichten .
Oesterrcichische Darstellung der letzten Kriegsvorgänge .

Wien , 20 . Oktober . ( W. T . B, ) Amtlich wird verlant -

bart : 20 . Oktober , mittags . Die Schlacht in Mittel -

g a l i z i c n hat namentlich nördlich des S t r w i a z -

f l u s s e s noch an Heftigkeit zugenommen . Unser Angriff
gelvinnt stetig Raum nach Osten . Um einzelne besonders
wichtige Höhen wurde von beiden Seiten mit äußerster Er -

bittcrung gekämpft . Alle Versuche des Feindes , uns die

Magiera wieder zu entreißen , scheiterten . Dagegen eroberten

unsere Truppen die vielnmstrittene Baumhöhe nordöstlich
Tyszkowice . Südlich der Magiera wurde der Gegner aus

mehreren Ortschaften geworfen . In diesen Kämpfen wurden

viele Russen , darunter ein General , gesangen genommen und

auch Maschinengewehre erbeutet . Die Gefangenen berichten
von der furchtbaren Wirkung unseres Artilleriefeuers . Süd -

lich des S t r w i a z , wo unsere Front über Stary — Sambor

verläuft , steht die Schlacht . Stryj , Körösmezö und Sereth
wurden von unseren Truppen nach Verteidigung durch den

Feind in Besitz genommen .
lieber die Ereignisse an der Adria wurde dem

Armeeoberkoimnando berichtet : Am Morgen des 17 . dieses
Monats fand seewärts von der Spitze von Ostro ein Schar -
nüitzel zwischen einzelnen Torpedos und Unterseebooten nebst
einem Luftfahrzeuge und dein französischen Kreuzer „ Waldeck

Rousseau " statt . Trotzdem der Kreuzer unsere Einheiten
heftig beschoß , rückten sie unversehrt , ein . Das Leuchtfeuer von
der Spitze von Ostro wurde von dem französischen Kreuzer

ebenfalls beschossen , doch nur an der Galerie unbedeutend

beschädigt . Das weiter seewärts beobachtete französische Gros

verließ nach Sichtung der Unterseeboote schleunigst unsere

Gewässer . Die eigenen Torpcdofabrzeuge unternahmen in

den frühen Morgenstunden des 18 . einen Raid auf den Hafen
von Antivari und zerstörten ans nächster Nähe einige Ma -

gazine und bcladcne Waggons durch Geschiitzfeuer .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

von Hoefer » Generalmajor ,



Mer Illr MiilwoetZl. Oltolier :
Deutsche ■ Ktinstler - Th .
8 �Glaube und Beimal .
Deatsches Opernhaas , Charlottcnb .
8 Uhr : Der lleberfall .

Anschließ . : Zigeunertanz .

Deutsches Theater
7 Uhr : Wallensteins Lag - er .

Die Plccolomini .

Kammerspl ele
8 � Scheiterliaufen .
Gebr . Herrnfeld - Theater
8 Uhr : Er kommt wieder .

Zwei leuchtende Punkte .
Ende gut — alles gut !

Kleines Theater .
8 Uhr : Der Hexenkessel .

Gastspiel Harry Waiden .

KomUdlenhans
� Uhr : Das fleiralsnesl .

Eessing - Theater
Geschlossen . Sonnabend
z . l . M. : Der junge Metlardus .

Eulsen - Theater
Geschlossen .

Enstspielhans
SV. U. : ßraj pgpj
Residenz - Theater
8 Uhr : Krümel vor Paris .
Rose - Theater
8lJlir ; Die Waffen her !
Schiller - Theater O.
8 Uhr : Klein - Eva .

Schiller Th . Charlottenbg .
8 Uhr : Zum 1. Male : An der

Spree und am Rhein

Thalia - Theater
8 � Kam' rad Mnne .

Theater am Xollendorfpl .
8� Immer lesle druff !
Tolksbuhne ( MontisOperottenth . )
81/4 u- : Minna von Barnhelm .
Walhalla - Theater
8 ' " Berlin im Felde .

Friedrich • Wilhelmstädt . Theater .
Täglich S1-' , Uhr :

Unsere Feldgrauen !
„ Der größte Erfolg der Saison . "

Sonntag nachm . ; Die Ehre .

Casino - Theater .
Lothringer Stioge 87. Täglich 8 Uhr.
Kriegsbilder — Svezialitäteiiteil usw.
Z. Schluß dos neue Kriegs - Volksstück :
» Mein Lebe » dem Vatertanv » .
Loge 1,25 . Sesiel 1,10 , Parket ! 80 Pf.
Nang 50, Stuhl 30, Somit , kl. Ausschl .
Sonntag , den LS. Oktober , nach -
mittags 1 Uhr : Kriegers Heimkehr .

URANIA TaSTo . tr '
i Uhr :

Das beigiscbe Land .
( Halbe Preise . )

8 Uhr :

Die Weichsel u. djasurisiSeeii .

Reichshalien - Theater .

r

Grandioses
Programm 1

Zlnsang 8 Uhr.

Theater "r WeidendainWe
TägUch 810:

Anfang gut - Alles gut , . !

Thoaicr Folios Cuprice
8� Possen - Thc &icr 6Va

Täglich :

Blinkfeuer . Laudwehrleute .
Fest steht und treu . . .

Leonhard HaSkel , Martin Kettner a. ®.

V olgt - Tlieater .
Badstr . 58. Sadstr , 58.

Mittwoch , den 21. Oktober :

jindslk anb Liebt.
Bürgerliches Trauerspiel von

Fr . v. Schiller .
Kasseneröfsming 7 Uhr. Ans. 8' / . Uhr .

Spezialarzt
I >r . med . Wockenfuß ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —

Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Taget
Bluluntersuohung , Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Spr . 11 —2 u. 5 —8 , Sonnt . 9—11 .

:: Erstklassige Briketts ::

I H . 8 . 50 f . lOOO Stück , s
1 Riesenformat 7, Halbstoinel
| 85 Pf. für 1 Zentner , feinst . [

Brennholz billigst .

I Michel - Brikett -Veitriehl
A' enküUii ,

Knesobeckstr . 148.
Telephone : 1610 u. 2133.

ingMislnUerfcliIedenes
brrufireiB ciflarattsniaBriH .

GABBATY

lualiifai

Manoli - Zigaretten

jetzt auch mit und

ohne Hundstück

■ BCompany ■ 1
MBerlin N« 20 Pankstr . 65. 1

Muratti '
Cigaretten

Fordert
nur KADDA- Oisareiten

Kressin

1 Raucht fjcrbstoli

_ etgaretten 1

Franz Ahr ah am
Il »wd. MesBina - u. Römertrank - Kell .
C. 2o Biriellir . 8*. Fgrr . gp. KgBt. 18708

B
Betts ar . A- , PsariK . rstr . 9».

p » 8ö8 - Annallen

Arkona - Bad , Anklam «r - Str . SA.- . . . .. . . . . . . .LIefr . aUer
Krank . - Kass .

pBad
Bad Börse ,

Landsberger Ltr . 107.
Gollnowstr,41 . Liefer .
sämtlich , Krankenk .

dad Börse , Dii ' ksenstr . 50.

[enttal-Baii « .

wana - BaflÄÄd . r .
Kaiier - Frledrlcbs - Bad, Ch»rl . ». Biu
Natlanal - Bad , Bmnnenatr . 9.
NatorhelUiad , Stephanatr , 40

Bad Ostend
OrlelDal Lobtannla - Bad

Wallgtr . 70,71 früh . HOnsel
Smtl . Bldar , auch , f. Krankenk .

Passage - Bad
Ratom - Bad , Wiener Str . 60.

obhoot
Itle . ia aäz - - - -
rllwoBci SchleaischeStr . 51.

gcETröEreE "
Asmus , Wllh . , l ' oliiimlisderitt . 11.
WUb. Bagge , Wiclefstr . 65,6.
E. Böhme , Oderbeyrgeratr . 49.
F. Breitkopf , Exerzieratr . 19 a.
Waldemar Brote , Driesenerst . 3
Hermann BnS , Grünauerstr . 12.
M. Barghardt , Waldemaratr . 76
O. BOchner , Nordhau «eneratr . 39
Davids Landbrot . UDdernlorferSir . i ' J
falin4 »iiHr . 44,W»la «ea- ,E. Hli »teilut .
Frll ; Elchler , Bastianatr . 18.
Emaauet Flöget , Mirbachatr . 26.
Br. Frledridi , Eiaenbahnstr . 31.
Rob . Gebier , Wildenbruchstr . 68 .
O. OÖra. Wleiemtr . ll . br . i . graiaKbni .
E. Grofiberadt , Witt »tockerstr . 7.
Hugo Grotb , Simon Dach- Str . 1.
Große - RhodeReinickendorferat . 96
OroS . Bäckerel „ BeroIlna " i . Weat .
A. GroQklnaky , Boxhigenerat . 27 .
A. Gunther , Gr. Frankfurters tr . 79
R. Hände , Lynarstr . 4.
Gast . Helntidiel , Hsyelbirjetilr . 31
Otto Hoff , Cherinerstr . 13.
L, Ihle , Gerichtaatr . 68.

Saoke' j Brßldfßiü
7a Geschalte

in allen Stadtteilen Berlin «
sowie in Neukölln u. Treptow

aoBrOwd « « 1892
T�MK&oySo�iEmitr�r

Fr . Jnng , BIb. str . 6 Neukölln
F. Kieiewetter , ötkinlbilearatr . II .
R. Klinke , Weißens - , Lehderst . UO.

Erscheint 2 mal
« rSchentiich . | Be2gMgsggMe8ieii " ¥erag ®5olinis .

UnteastBhende Geschäfte

empfehlen sich b. Einkäuf .

lerupauerei . , Bierüdig.

i KNfZI �e�ltlkvmBerUll , Muster
HuEtj ttstusenerst . 16. flonorsr msSiqf.

B: scher - u. condlfcreien

| R. Kleiner , Schulstr . 102
C. Kunre , Liebigstr . 1.

| Mnx Kühl , Triftstr . 9
| Felix Kynast , Dänenstr . 6.
I Carl Lindenberg , Lyehen�mr. 4.
i W. Megow , Lichtenbg . , tilrtnersi 5
| G. Meier , Grüner Weg 27.

E. Muhle , Mantcuffelstr . 87
P. MUIler , Willibsll -AIaxliilnts 43.
G. MündigRtiDiebeilorr . l ' rOTiiutT . lll
Carl Neuendorff , Sickingerstr . 76
Gnstav Nlelson , Lindowerstr . 9
P. Nitsdike , Cadinerstr . 4.
J. ii . fopp, Anend«8tr . l04 , Koisieliaflii . -Oit
Fr . Pribyl , Osnabröckeretr . 26.
FrlljRlchterlr . ,LiRbenwalderst . . l3
C. Reisch , Bäcker. , HerDUDatr. l6 . Nkölli .
üsw . Rauhut , Gürtels tr . 27
Gast . Rautenberg , Metzerstr . 11
H. Saunas , AUensteiner Str . 26.
Wilhelm Sauter , Osdaasrleritr . 36.
Emil Scfaaller , Schreinerstr . 52.
Paul Schmoll , Amsterdamers tr . 9.
Rob . Schai5el,Nklln . ,WeiehjolpI . 8 9
Paul Sdiön , Kopenh agensrstr . 74.
Paul Schunert , Stolpischcstr . 36,
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank ,
Karl Schwarz , Thaerstr . 21
Sdiwencke , Herrn . Rykeatr . 23
T . mNnn Filialen in allen
I UrUafl Stadtteilen .

. 37.
E. Weber , Pmiant . ««, Reinicksnd. -O.
Kari Weinholx , Kameruners tr . .57
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Winkler , Nannynstr . 73.
Fr . Wittig , Nordhausenerstr . 23.
Otto Wolff , Treptow , Krüllst . 16
Dachau , Gr. - LicLterf . ,ChattS8 «e«t . 85»
Paul Zaslrow , Stromatr . 38.
J . Zindlcr , Sschwg . , Behringstr . 9.

umnuutören

R. Bauke , Stralauor Str . 56.
J. Kabeiidi , Rosenthalerstr . 25.
E. Kraus , Koaimandantenslr. 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
Liepe , Schöneberg , Gnioswsldstr. 80.
H. Neusch , Breitest . 24, Spandau .
Nicolai Nf. Linienstr . 137.

!. Spranger , Beinickend . Str . 11.

tSpranfl�r�ReinjckeniLStr�L»eeraiggsanif . sargniagz .

J. Llszczinskl , Gerichtstr . 30.

0. LieflBDiit �nÄS . 1ä
H. Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Theo�PoMchke�lMphLGr�Ane «

Bruno fredjc�sS .
Gebr . Gause .
Wilhelm dSbel

25 eigene Filialen .

August Holtz EST
Hubertus , Butterhdlg . Straussbcrg .
Herrn . Kunert , Culmstr . 29

[ ir mm
48 eigom Bttailgtutlüftt i

Kosmalla , E. , 4��u « .
Fritz Math , Batterhandlang .

„ Nordstepn "
. . Wlepcur "

Schröter . Kl
W> 43 Dtrhaulsstcllrn 43 IM

Gebr . Sieger *
Wiener Str . 65. Butter , Eier , Käse .

Uhly &Wolfram
mumen und Mözr

H. Dürkop,Seböabius . Alleel54 . 8. 5448
H. Kllnkow , Triftstr . 69
A. Schn . lder , B«cbwj. . Bsiiis »cb. gl . l6-

D
Jiiiwtiiof , i >jmn n..uaiiiHgtiiii

ampi- mafcüäüslaT
Kronen - Wfisdierei , Noatizstr . 30.
Schaamlöffel 4 Co. , Neukölln ,
Zeitzer Str . 5. Tel , 333 Neukölln .
EntsTreft . DanpfvaaeL,UeidtkAiB | v. 21

MtiNÜZfS )
empfiehlt

Quailisüiere

ü' iäelunssiliaffiaiii !
Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . Kiedsrl .
Berlin SW, Tempeihofer Ufer. 15
Brauienfcnrga. H. ,WilheImsdorfefat. l 10

Spez . Potsd . Stangenbier

= Berliner =

Bock - Brauerei
empfiehlt

a nerke n n t v o rz ü oLBIereanerkennt vc rzüfrl
Osw . Bcrli incr
Ur- Berliner , bell und dunkel

HempeuT�T�nnJelrstrrixrGr�
Lnisenbraaerei WeiScnsee .

im Kooifi
| feinste Qual itätsbiere . |

C . Habels Brauerei

JicIN - JHabolbHiu — d�
äEisstiiep - CarameibiEr

Brauerei E. Wlllner
Pankow .

Löffen - Braaerei
vorzöglicfae Faß - und

Flaschen - Blero .

MDnctiener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Bpatierei PigiierDerg .
TPinHt manninger Bier !

Weissbier, C. Mtiaupt ,
Psh ' sadenstr . 97. Tel - A. VII . 2634.
WelBblerGebr . Merx . /imunfrsirJl

FäcaQchlliöiaO . . ME

Fordern Sie

Wesenber�

SAROTTI
Kakao und Schokolade

preiswert
dem Haushalt .
w

beliebt in jec

Seiffert , K. ,
in Berlin

und Vororten

vrl «/ **/ - Filialen i. all
yildX , vl « � Stadtteilen .

JigarpeniaöriHen

JUHL
250 GESCHÄFTE

Cr. Kaphan
Verkaufsstellen

in allen Stadtteilen .

Carl liiariienzeii
[IgaireHalink

Filialen in allen Stadtteilen

J . Mcumann
200 Niederlagen .

Richter &Tranke
Filialen in all . Sladtleilen

Paul

Fanny Baumert , Llndowerst . 23
C. Kohlemann , Turmstr . 47.
O. Kunze , Reinickendorfer St 14
ffmürllck . ri . mr- s . GrätMt . - E. TMptow

R. Bachmann
Gerichtsstr . 11 N. 11641.

W . Beck
Inh . a Herm . Gerbsoh

Charlottenburg , Berlinerst - 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik

C. BIllerbedc , Cliarhtib. , Kr ummeSt. 19
Franz Berusiak , Lübocker8tr . 26

GoBtaT3i«. Stailb »hnboj
Tis&Tis Psiorsotitra &a

Fr . Braner , Neukölln , Waltcrstr . SS
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62
Bruno Dörr , Mantstiffelstr . 39
Dresdn . Fleisch - Ccntr . DrPSdDewtr. 17

Wränget 54 Brunnen 26
ul Ufli Frankfurter Allee 123.

ßitGElperXÄL�
A. Engel , Greifswaldcr Str . 150.
A. FahZ , Nklln . , Liberdastr . 15
P. Fengler , Cop. , Plerair . ingfltT . 33
E. Fensdi , Allensteiner Str . 12.
R. Fiege , Ruppinorstr . 22.
Fleischerei , Frankfarter Alles 150
Erall Getzlaff , Treskowstr . 48
Wilh - G eisler , w ciCenseo, Lehdersir. 4.
WiIIvGeridkerPeterabiirgeratr . 31
Fr . Gerlach , Tauroggoncrstr . 1 a.
K. Germann , Schreinerstr . 22
M. Gninwald,Kopenhagener8t . 68
G. Herrmann , Lichtnbg . ,Oder8t . 4
R. Holzhütter , Putbusscrstr . 46.
Knbridi , Ramlerstr . 23.
R. Just , Memelorstr . 6.
G. Kieschke , Kreuzbergstr . IS.
H. Rittelmann , Lausitzerstr . 13
WUh. Kurtj , Wrangelstr . 83
H. Lelbniö,Nklln . ,SÄ5n9tedtst . l6
Rob . Lindner , niTÄs .
August Linckt , Alte Jacobstr . 26.
Lochmann , Malplaquetstr . 32." * Rostockerstraße 43.

Fleisch . u Wurstfabr .
Paul Matschke , Thaerstr . 17

Moers, Otto GrmÄner -

iOia . rfiöizsn , Poizwar . i gypiRaicninsn

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt s. M
Spezialitlt : Pfankfurter Würstchen

[orfi-l )cat»cheFleisch -a-Warst-Zentrale
Seestr . 118.
Anklsmerst 17

\ A. Möbes Nchf .
j Fleisch waren u. Worstfabrik
| Berlin N 24 Oranienburgerst . 4.

Nerger , Nklln . , Friedelatr . 21
P. Prenzel , Chorinerstr . 50.
G. Peltz , Androasstr . 77b.
GustavPf ennlg , Golzkowskyst . l ?
H. Rauchheld Nf. Krdgsr, Zietheast. 13
G. Rohloff , Naunynstr . 8
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a
H. Rose , Treskovst . 1! ,Markthsllenhof.
Seyfart , Gr. - Lichterf . , Chausgeest. 84.
P. Schmatzbagen , Belfoner Str. 11
E. Schubert , Pankow , Florastr . 25.
Otto Schneider , Rostockerstr . 30
Otto Schreiber

ii ■BTTT- ü�—pTFinn Licrgorebi . a.
PaulSpenn , Kopenhagenerstr . 35
Gustav Stolz , Hussitcnstr . 44.

I�hiirlng. Fleisch - n. Worst - Fabr
F. Sommermane , BoibagenentSS

Tscherhner , Ötraümannstr . v.
E. Tharat. Reinicken4orf,ScharB,ireb4MlS4
G . Vettin gr7i,aü w5ef
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
P. Wunderlich . Bötzowstr . 38.
Paul Zwarg , Landsberg . Allee 136.

GBntheriStral . - Drog . Bödilimtr . ll
W. Klee mann , C«rg-Drogerl. ,Bärg«ir . 37
LankwItzRIcckmaim . K. - WUbeliniLfS .
Fathaai . Drogerle, ! iklIi . n. iig,tr . 24.
Werder - Drogerie , Brill . Kedov. nt . 6a

Eilen, staMwaren . watisn ,

———JäSÜiSilSL « «

Otto Belli Är. fcf öS!

G. Brucklacher , S ' Ä
A. Elbertin , Ackcrstr . 182.
Carl Jung , Stromstr 81.
OttoLehmann,Neuk . ,Friedelst . 9 .
RühlmaHn. P. ,Mönerat . 40b,E . Seest .
FSrhuhelt . Volgtgt . lO,E. 8chreiBeritr .

filagow z StUwalie

[
Gitschiner
Straße 63.

]Timner - Esslg
Oberall erhlltllchl

piicne�conieroen
Max Fliahn , Adalbertstr . 13.
0ticR «iii «tn,lUecb «rT. . Gr. Prutf . St . U3

iMläciiepi
Gebr . ßaisso
MfilleratraSe 155.

iflTtVeus fcens tim, Ka s ta n .-A11ce 3
A. Leraaitre . Wl]isiilrf . ,BerliBer8t. l 32.
Schoerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.
\ jlekeiirekm * F Kottbussr -
iyPgKeP | Cin Qamm 18/19

�e' nee- HQsfSreT
» �E�sgBaynWwaH

i,
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

Anerkannt Torleilhafte Bexagaqaells
Kaffee . Tee , Kakao
and Sonokofade etc .

Bambnrger Kaffee - lmnorlgeschäfl
Emil Tengelmann

' aüiüEer
"

A. Ellmer , Tegel , Brunowstr . 8.

PaBlFalkeBitelD
, [ och8tstrl
Rabattmark .

C. Bose. ProvinrstJ09,EeinlckMd . - 08t
W. Bornefeld , Lieben walder3tr . 41
Job . Hauke , Berlichingen Str . 6.
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
A. Lange, Weißens . , Borl . Allee255 .
Franz Möws , Muskauerstr . 34
O. Pötjsch , Schwedenstr . 18.
FranzRichtep . Malplaquet8tr . a5/26
Runge , Otto , Kkllo . Hermannst 55.
A. Siiklnot . Hüchiidig . Reinickad . St. iOS
Erich Thiel, Weißs . , Longhansitr. 139.

WiIh . Prob,SchÖneb . . MühIen- - jt . l2

Kurz-, uuslB- , luoiiwaren
TriHciagen

Boussetstraße 76
. UdlUeid Tauroggonerst . 16

Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
CarlKloln,Höchstofltr . l6 , N. O. 18.
Hermann Mey er , SckirdbcinerSt . 21.

M
Bethke , Georg , JSSTA
SeotSIla , Blbolr . 33, Kdiier-Frlodr.
Str. 64, Waentr . 133, FriedJlilr . 33

Treptow, Gritz-Strake 34.

Frese , Ernst 5 Gesch " t9
im SO.

Gaege,Otto
'

Emst BotlmaDD

Charlotten
bürg .

Kolonnenstr . 4.
Brückenstr . 1.

R. Mal , Kaiser Friedrichstr . 238.
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.

F. WJiditBr �ran?~el,,r - 76
Ecke Cuvrystr .

l�olHereien
C. Braun , Eldena�rstr . 25
Wilhelm Freier , Bouchöstr . 80.
H. Friedrich , Straßburgerstr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 38.
Rnd . Kiesel , Mirbachstr . 66.
F. Lox . Belforterstr . 2.
W. Gollert , Schlesischestr . 30.
A. Slebert , Weigenbargeratr. 52.

„ SchweUerhof
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdencr Str . 46. u Tel . II »95 .

Wodrlch , Putbusserstr . 35.

E��hlnden�Palliflfll�
öbelladrihund - Uersand

Gustav Richter
Köpenick , Grünauerstr . 9

Siems , SleiPke.Büieliinpi3

Wel4tiwea 19 Fil. Fmt' fjrl . 411«, Iii , 53

gläus- ü.�Hücliengerate
G. Geiger , Schleiferei , Möllerst . 7

E[i.[{amefowskyIiir.' tnfgs.' u6:
fede' rran- u, Knäbengam .

J . BaerÄnM�
fa &ljlBHO . Äha0LrernstV
Laake ASlupeckl , Sekönk. -Allee76«
S. Rosenberg , Reinickend . St . 118.

Ottfl ZStlläüi neb�tLMarkthalie
Obst , Genmie

■ shihmhi
OllB neb . d. Markthalle Fritz Wolff , Naugarderstr . 45.

SföüTcn . HDKS. Holz. BnHetis prißtogragbil��

Tlele Nchf .
Zahlungscrleichterung Ackerstl20

Rellmann , E. , wä- ebm' - - �
Littnuer Nähmasdi . , Spandau

I 5 Jalira Garantie , Teilzablung
NShm. - Spz . - Ggscb „Fol»Jamf r»lr . 10,

Sir » ser
Nä' nmaschinen

Läden In allen Stadtteilen ,

photegr. ftnparsie

M KUi-ffili s0 - Kottbuseratr . 3.
. nlDlilUlI auch Gelegenheitskf .

Photo - Jansen , Hanptatr . 23.

lanos

Kottbuserstr . 5
Kauf , Miete , Teilzahlg .

olicbliicbtoreien

E. Weidlich , Stcalit». Ll»d«Mtr. 4l . _

gcMware�
O. Procbnow . Nklta nora . SMlr. «» P-hrbdliuersl . 24 H

ccbuiiuiaren , scbubmacb .
[Hill MDB Ecke Fruchtstraßo .
Karl Sommer , Frankfsrler 4! l «l »o.
Z»liapmu . N«4»a' . ll «U«nt42,Teil »l ' lf1

■�oolcQiscbe Hantilung

'

E. PaiowaldFIdiclierel . BaaowerrtM
St . Sor6wka,i ; iekerci,Rudowerst . 3«
Fr . Tzsdientke,B »ek,,ChsuieMtr ; 7S

ygrlicberiiTigSfi
„ Deutschland " Berlin
Ärbeiterversidierung — Schützen -
Sterbe kagsenversicher� . straßej�
. Iduna ' zu Halle a . S.

Berlin , Charlottonstr . 82
Volks - und Lebansversichorung .

zssh
F. Bernart , BlauHJf . l IhHAIenaf " ' 1-
W. Beat , Stzliti »rstr . 62 8. Wran3elilr -
J. Blä <k. Esrlinwslr . lOCClurlctMnbarj
M. Dresler , GrützBtr . TUl, Tregtow�

Willy Knseg , Hasenbeide 43.
K. LOck , Charl . , TiQioji . ninlr . 4».
Peterschn , Oak. , Mülloratr . IM.
V. Smleikowakl . Zorsitrfsntr . 1*

; eilen

Scnneewittcüen -

Bleichseifenpnlver
Heinfubrnvt�Grabit��

uns n ond Golduiaren

HaxElsermann , CksrLJitIirujitr . lt '
Max Busse
Knlebuscb,W . , Frft . ChausseoSG
Lehmann , Alb. , Frankf . Alleo40

w eine . Lihöre , Fruebtläne

P. Bock . Klosterstr 8/9, Spandau .
Dnehne , F. , Ei. , Neue JonaB8tr . S6.
Gej�ert�Paol�ossenerstr��

ostrictifabrik

filaoow s Sthwale

Groß , Paul , Warechauaratr . 81.
Schnbert , Carl , NkIln . Berg6tr . 148
W�agI «taL�rinkfsrt . i�4lleM�

H. Oalke , Gieeeserürt . E. Elkisjirst
Ferd . Wree , Roinickendorfor6t . 86 ,

R. Maerz , Badstrasae 65.
Rud. Oblgt . N. KeinickendorferstJ

£ . Ballin & Co .
Coansk - Bpennepe !
Dempf - Likfipfabplk

�Nhr�u�lHatsIiköre�

I 60 Filialen in allen Stadteilen .

P . Kirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

Kirchners

pj edersdort

CnrlSdileEer . Brot - u. Feinbieker .
Girat . Sdiönfold , Schuhw . u. Bep-
Carl Tegel , Brot - u- Feinbäcker . J

KS wuMniMi

G. HDbacher,niru,S6 ! 4*. ,BahBkk «tIt

Kauittaus Emil Bergmann
Franz

EiliterStontiorfWkkumch .
Problerttnhe , Splttelmarkt 8 10.

iiiii NWi Marke .

Jjro ! 3�7ür ?önne ' n>. Freudenbcrj ." Frankforlcr All««, Eck«
Kreotrijeratr . Liköre, Weil «

PränkTuuer
Otto Albert Süinlz
Groß - Destillation

Allee 156
Ausschank .

fHÄineirep &co. lF
ca. 550Veibnfsstell . ßr ; - Berl .

Oswald Niep
20 Filialen und Weinstuben

" " ��nrnnensirTTT
und Filialen

EiBi- YerL«. Engr. Pr,liaizMöi

ünderberq -
Boonekamp

Anerkannt bester Bitteriikör

Sprit - und Cikörfaprik
Ringfrei

M. * m . m iiiler

_ Buckowerstr . 7/8. _

[ �amsdort
! ! ! jd . BrunowÄbÄ ! » i
Frau A. Pagel , Kolonialwaren .
A�Sri�warz�Gh�arren�Tabak�

[arienflorl
H. Krull , Bäckeroi , Kaiserstr . J»
E. TieU , Bäck. , Gr. - Beerenst . l28 .

HjWagnerjRöiijgg�

HoIahtr. BäekeMLKoDditorei. Kiemetzstr . S

IMIllKÄS » *
C. Kampf er�Bergst . l 37, Uhr. , Gla�l
Krause , Kais. Friear . St TUSehweiaeiei •
Fr . Pannedf , Bergst 135, Ledertr .
E. SchOler�Iertzberapl. Posamentiera�

N isder - SclidRliausen

O. Stlem , Schlächter. , Kali. WiIh. Str . 74
K. Wilke , Schlächt . �LindenstrlO ;

Karl Heinrich , Bäck. , Schäferstr .
O. RaucrjFichelsdrfrat . ll ?. Möbelgeach.
Scheacrle }n. Breiicat . 35,Plachv�Wr»tg ;

Memensstadt

lyirtlchMM
,Auerhof Alte Jacobstr . 139.

Calfimeironoias
Tägl . gr . Künstler - Konzert

L. Goetze , Schulstr . , Ecke Maxstr .
A. Groll , Henningsdorfcrstr . 10.
Großdest . z. Sonne , Straaßbergentr . 34

Hackepeler « « . ? » .
Die ersle selDslspiel, Ooppelijeige

Ratzen Hof er
J�Oojgenberger�osentjJe�

Lindentheater , Lindenstr . HO.

PatzeDbofer Aossibank �
GrFraokfQrterstr . lOtAmStraiiäbg . Platz

P. Pieckepha�cP, Ü. -Scb6nh. , K. Wilh. St. 40
RlebecK - AustachanR

Alexanderstr . 55 - TägL Konzert
Riebeck * Ausschank , gr. Frkfst . 34.
O. Rohloff7! ,f ' ' rt . u ,T;ra:.erc

EglRElBHiiiEk
Alezanderpl . , Rick . Sdtloßniea .

Inh . W. Nordt
Hfltc�Mtttzen , Schirme , Stöcke

Siemensstadt - Ürogerie
Nonnendamm 81.

Lieferung sämtlicher Krankel�
kassen . Bandagen , Photo - und

Konservierungs�

trauSDerg

G«*k«fhn»hSjW�j[ i�««�enpr�Ter�«

TEEL ™
J. Höh mann, Birk. , Fri�r. -Wllk. -St. 27.
K. DrawleI,Kcrig . - St . 4Bsek. C«BlCafe
H. Loth . Molkerei , Berlin . Str . 7S

w eiBenlee

P. Jürgen , Kolonw . Berl . AlleelSS .
Wilh . Koch , Schlächter, I�hderstr. 2.W ilU. jrkU4. 1J, ut. .uuvutci, J�. uucm>. "
Thüßing ' s Drogerien Weißensee
OttoObst�PLjA ] �

WiSHl
CarlQahI,8ck! ieliterel,E4tIvellitr . 36.
J . Laachinski,Häek . ,Edelweiß &t . ll .
WeodlHABa�eobt�lMonwJ�

BüiiertianfllüngjionoiHil
Warmntiaus 8 . Cokian

töfrantwortlicher Retzatteur : Alsted Wielepp , Neukölln . Für den TH. Gl »ile , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. BerlagSanstalt Paul Singer St Co. , Berlin SVV, Hierzu 1 Beilage u. Unterhaltungsbl .



Nr. 288 . 31. Jahrgang . mm dkü LmSrts " fodintr Mittwoch, 21. Oktober 1914

zur krirgstagung des preußischen Landtages .
Am 16 . Juni war der Preußische Landtag bis zum Tat aufraffen und den Gemeinden ausreichende Dotationen

16. November vertagt worden . Bis dahin sollten eine Reihe zur Unterstützung Arbeitsloser gewähren , Dotationen , deren
don Kommissionen die ihnen überwiesenen Arbeiten so weit Hergabe an zwei Bedingungen zu knüpfen wäre , erstens daran ,
lördern , daß das Plenum bei seinem Zusanimentritt Be - daß die Gemeindeverwaltungen nach dem Berliner RUistcr
wtungsstoff vorfinden könnte . Der Krieg hat die Dis > H a n d i n H a n d m i t d e n B e r u fs o r g a n�i s a t l o n e n
Positionen durchkreuzt , die Kommissionen sind nicht zu
saminengetreten , es besteht auch nicht die Absicht , sie ein
Suberufen , einmal mit Rücksicht auf die durch den Krieg ver
ondertcn Verhältnisse , vor allem aber weil die Regierung es
oermeiden will , daß nach außenhin irgendwelche Gegensätze
w Erscheinung treten . Das würde aber zweifellos der Fall

wenn der Landtag sich mit dem Kommunalabgabengesetz
oein Grundteilungsgesctz , dem Gesetz über Familienfider
tommisse oder dem Fischereigesetz befassen würde .

Aus diesem Grunde unterbreitet die Regierimg dem

Landtage außer der Verordnung über ein vereinfachtes
�nteignungsverfahren zur Beschaffung von Ar -

Veitsgelegenheit und zur Beschäftigung von Kriegsgefangenen
letzt lediglich einen Nachtragsetat , durch den sie die Er -

�achtigung erbittet , zur vorübergehenden Verstärkung des
Betriebsfonds der Generalstaatskasse Schatzanweisungen bis

IVH Milliarden Mark , welche vor dem 1. Januar 15316 Der -

. en müssen , auszugeben ' . Die ganze Vorlage enthält nur
emcn einzigen Paragraphen , aber man schließe daraus nicht
etwa , daß sie bedeutungslos ist . Im Gegenteil , sie geht in

�ezug auf ihre Tragweite über alle früheren Nachtragsetat -
mnaus .

. . Die Forderungen sind durchweg durch die Begleite
evscheinungen des Krieges bedingt . Der Ausbruch des

Krieges hat naturgemäß alle Voranschläge über Einnahmen
und Ausgaben über den Haufen geworfen , die Einnahmen —

namentlich die aus den Eisenbahnen — sind hinter den Er
Wartungen weit zurückgeblieben , die Ausgaben haben nicht
wr keine Minderung , sondern teilweise sogar noch eine wesent -

" we Erhöhung erfahren , und in nächster Zeit dürfte mit einer
wetteren Steigerung zu rechnen sein . Der Etat wird also mit

wem Defizit abschließen , dessen Höhe sich heute noch nicht
uverschen läßt und das später im Wege einer Defizitanleihe
Bedeckt werden soll . Bis zur endgültigen Feststellung des

Fehlbetrages will die Regierung durch eine Verstärkung des

Betriebsfonds der Generalstaatskasse für eine vorläufige
Deckung der Ausfälle sorgen .
. Insbesondere sind es zwei Gruppen von Ausgaben , die
oas Defizit hervorgerufen haben , einmal die Maßnahmen zur

�vkampfung der Arbeitslosigkeit und sodann die H i l f s -
" > t i o n f ü r O st p r e u ß e n und für einige Teile der Pro -

We st Preußen . Zur Verminderung der Ar -

n � 1 v s i g k e i t , welche namentlich in Berlin und anderen
Großstädten sowie in Jndustriegegenden in erheblichem Um -

mnge besteht und auf die Kriegslage zurückzuführen ist , hat
w Regierung in erster Linie angeordnet , daß im Gebiet der

�lsenbahnverwaltung die Bautätigkeit im Rahmen des Etats
nd der Anleihebewilligungen uneingeschränkt fortzusetzen ist ,

Ivweit bies nicht wegen Mangels an geeigneten Kräften aus -
Bstchlossen ist . Im Gebiete des öffentlichen Bauwesens ist

le gleiche Maßnahme getroffen und darüber hinaus die In -
' , " Briffnahme von Bauarbeiten angeordnet , bei denen Arbeits -

und Kriegsgefangene nützliche Verwendung finden können .

� handelt sich hierbei hauptsächlich um Hochwasserrcgulie -
" ngen an der Elbe und Oder und Verbesserung der Oder -
asserstraße , Ausbau des Plauer Kanals und Herstellung des

�lppeseitenkanals auf den Strecken Wesel — Datteln und
Honun —Lippstadt . Gegen diese Maßnahmen wird man
' wwerlich etwas einwenden können , das beste Mittel zur Be -
wnpfung der Arbeitslosigkeit ist und bleibt die Beschaffung
on Arbeitsgelegenheit , aber man verkenne nicht die Gesahr ,
w m der Verwendung von Kriegsgefangenen

V lvlchen Arbeiten liegt . Es ist leicht möglich , daß dadurch
Löhne der freien Arbeiter gedrückt werden . Soll die Not -

> andsaktion wirklich ihren Zweck erfüllen , dann muß streng
" rauf geachtet werden , daß , soweit ausreichende Kräfte vor -

wnücn sind , in erster Linie freie Arbeiter , und zwar zu g e -

�rkschaftlichen Lohn - und Arbeitsbedin -
« Ungen dabei beschäftigt werden . Ist diese Garantie nicht
� Beben , dann könnte die ganze Maßnahme leicht ein Schlag

Wasser bleiben . Nun und nimmer darf eine Regierung ,
fx?lln anders sie nicht den Vorwurf völliger sozialpolitischer

' nstchtZsisisiäfcjj auf sich laden will , die Zeit der Krisis aus -
. utzen , um die Löhne der Arbeiter zu drücken und ihre Lebens -

llung zu senken . Es genügt nicht , daß die Regierung den
nternchmern ins Gewissen redet , daß sie die Tarifverträge
" ezuhaltcn haben , sondern sie hat vor allem die Pflicht , selbst

�
' t gutem Beispiel voranzugehen . Bedauerlich ist es auch ,

� � die Vorlage nichts von einer Fortführung
e s M ittellandkanals enthält . Gewiß , der LandtagFl i

dp . Projekt noch nicht genehmigt , aber die Möglichkeit "
. " Bau in Angriff zu nehmen , ist vorhanden , und es ist ja
n offenes Geheimnis , daß die Regierung diesen Plan er -

. Wen hat . Sic hat aber osfenbar aus Rücksicht auf sehr ein -
Ußreiche Gegner dieses Kanals davon Abstand genommen .

i Ten größten Mangel der Vorlage erblicken wir darin ,

si' B sie kein Wort überdieNotwend ig keiteiner
�. llterstützungderArbeitslosen enthält . Zahllose
�laatsbürgcr sind durch den Krieg arbeitslos geworden , ganze

lenzen sind vernichtet , aber nur ein verhältnismäßig
einer Prozentsatz von ihnen eignet sich zu den in Aussicht gc -

lniiicnen Arbeiten . Was soll aus den übrigen werden ?

XjUch ihnen zu helfen , ist die Allgemeinheit verpflichtet , und
Hilfe kann , solange es an der Beschaffung von Arbeits -

�genheit für sie sehst, einzig und allein in Forni barer
Zuwendungen geschehen. Eigentlich wäre es Sache des
s/Mes , hier helfend einzugreifen , aber das Reich wälzt diese

" /gäbe auf die ' Einzelstaaten und diese wiederum auf die Ge -

Jwden ab , und die Gemeinden sind in ihrer großen Mehr -
>61 auch ohne die durch den Krieg bedingte Zerrüttung ihrer
Wwnzcn gar nicht dazu imstande . Es ist deshalb inimer und

nner wieder mit allem Nachdruck zu fordern , daß in das

unpolitische Kriegsprogramm der Regierung auch die
. " terstützung Arbeitsloser aufgenommen wird . Es geht nicht ,

am Berufsorganisationen ollein diese ungeheuren Lasten
" l sich nehmen . Die Regierung muß sich endlich zu einer .

arbeiten und zweitens daran , daß die von den Berufsorgani -
sationen ihren Mitgliedern gewährten Unterstützungen auf die

gemeindlichen Unterstützungen höchstenszurHäl�ftein
Anrechnung kommen dürfen . Tie ablehnende Haltung
der Regierung ist um so unverständlicher , als der Vizepräsi -
dent des Staatsininistenums , Herr D e l b r ü ck , sich in seiner
Eigenschaft als Staatssekretär des Reichsamts des Innern
ausdrücklich für ein Vorgehen nach dieser Richtung ausge -

sprachen hat . In diesem Sinne muß das Programm der Re -

gierung unbedingt erweitert werden .

Was die Hilfsaktion für Ostpreußen und

Teile Westpreußens betrifft , so betrachten wir mit der Reg e-

rung es als eine selbstverständliche Pflicht der Allgemeinheit ,
die hart betroffene Bevölkerung für die schweren Opfer , die

sie im Interesse des Reichs gebracht hat , in vollem Umfange
schadlos zu halten und den so schwer mitgenommenen Landes -

teilen wieder zu dem früheren Wohlstande zu verhelfen . An
einen Wiederaufbau der Provinz freilich kann erst nach Be -

endigung des Krieges gedacht werden . Tann hat das Reich
auf Grund des Kriegsleistungsgesetzes über Umfang und

Höhe der Entschädigung und über das Verfahren bei Fest -
stellung der Entschädigung Bestimmungen zu treffen . Aber
so lange kann mit der Hilfsaktion nicht gewartet werden , und

deshalb ist , ganz unabhängig davon , in welcher Höhe später
einmal die aufgewendeten Mittel vom Reich erstattet werden ,
die Einleitung einer sofortigen umfangreichen Hilfsaktion
notwendig . Das ist eine unabweisbare Pflicht des Staates ,
und wir können es nur billigen , wenn auch die Regierung
dafür sorgen will , die Flüchtlinge , solange sie an der Rückkehr
nach der Heimat gehindert sind , mit Unterkunft und Unter -
halt zu versorgen , die Zurückkehrenden und die trotz der russi -
scheu Invasion Zurückgebliebenen vor weiterem Elend zu
schützen , ihren gestörten oder vernichteten Haus - und Nah -
rungsstand wiederherzustellen und der Landwirtschaft und
dem Gewerbe die Fortsetzung oder die Wiedereinrichtung der
Betriebe zu ermöglichen . Dazu hält die Regierung u. a. die

Beschaffung von Nahrungsmitteln für Mensch und Vieh , von

Baumaterialien , die Besorgung von Saatgut , Zugvieh und

künstlichem Dünger , die Sicherung des noch vorhandenen Be -

standes an Zuchtstuten und je nach dem Bedürfnis auch die

Gewährung von Beihilfen in barem Gelde für erforderlich .
Zur Durchführung dieser Aufgaben ist bekanntlich eine
K r i e g s h i l f s k o m m i s s i o n für die Provinz Ost
Preußen unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten gebildet , und
außerdem bestehen in jedem Kreise örtliche Kriegshilfsau�
schüsse , die die Höhe der Schäden abzuschätzen und festzustellen
sowie Gutachten über die Höhe der im einzelnen notwendig
werdenden staatlichen Vorentschädigungen abzugeben haben .
Diese Kommissionen bestehen aus dem Landrat ( in Stadt
kreisen dem Bürgermeister ) und aus Kreiseingcsessenen , die
von den Kreisausschüssen oder von den Magistraten gewählt
werden . Da aber alle Schichten der Bevölkerung durch den

Krieg in gleicher Weise betroffen sind , sollte streng darauf ge>
halten werden , daß hen Ausschüssen Mitglieder aus allen Bo

Völkerungsschichten ohne Unterschied der politischen Anschaio
ung angehören .

Zu diesen Maßnahmen für Ostpreußen kommen noch die
direkten Zuwendungen an die durch die Verheerung ihrer Ge
biete leistungsunfähig gewordenen Kommunen . Die Re
gicrung schätzt die Höhe der Beihilfen auf 5 Millionen Mark ,
die Ausgaben für die gesamte Hilfsaktion für Ostpreußen
auf IG ) Millionen Mark . Anzuerkennen ist auch , daß sich die
Regierung an der in Königsberg gegründeten Kriegskredit -
bank beteiligen will , die die Aufgabe hat , die durch den Krieg
herbeigeführten Kreditschwierigkeiten zu lindern . Ueber die
Unterstützung ostpreußischcr Hypothekenschuldner bei Be -
zahlung ihrer Zinsen sind die Erwägungen noch nicht abge -
' chlosscn , wir wünschen , daß das recht bald geschieht .

Von den sonstigen Maßnahmen der Regierung heben wir
hervor ihre Beteiligung an der Erleichterung der Versorgung
des westlichen Aufniarschgebiets mit Nahrungsmitteln , ihre
Anordnungen zur Erhaltung des Viehbestandes , zur Ver -

mehrung der Nahrungs - und Futtermittel und zur Förderung
der Feldbestellung . Diese Maßnahmen haben es mit sich ge -
bracht , daß der Scehandlung bzw . der Zentralgenossenschafts -
kasse Kredite in erheblichem Umfange zur Verfügung gestellt
werden mußten . Auch die Beteiligung der preußischen Regie -
rung an der vom Reich ins Leben gerufenen Einkaufsstelle
von Nahrungsmitteln hat vorläufig Ausgaben verursacht ,
deren Rückerstattung noch zweifelhaft ist . Diese Fürsorge für
die Lebensmittelversorgung können wir ebensowenig als aus -
reichend betrachten , wie die Fürsorge für die Arbeitslosen .
Es sind weder Höchstpreise festgesetzt noch sind Vorkehrungen
dagegen getroffen , daß absichtlich Lebensmittel dem Verkauf
entzogen werden , um später die Preise künstlich in die Höhe
zu treiben . Gewiß ist die preußische Negierung auf diesem
Gebiete nicht allein zuständig , hier greifen Kompetenzen von
Reich und Staat ineinander , aber bei dem großen Einfluß ,
den gerade Preußen auf das Reich auszuüben imstande ist ,
wäre eine Einwirkung auf die maßgebenden Faktoren ein
leichtes gewesen .

Wortlaut unö öegrünöung der

Kriegsvorlage .
Der Wortlaut des Gesetzentwurfes , der den Land -

tag beschäftigen soll , ist sehr knapp . Er bestimmt , in Abänderung
des 8 2 des Etatsgesetzes , folgendes :

Im Etatsjahr 1ÜI4 können nach Anordnung des Finanz -
Ministers zur vorübergehenden Verstärkung des Betriebsfonds der
Gcneralstaatskasse Schatzanweisungen bis auf Höhe von 1 500000 000
Mark , welche vor dem 1. Januar 1916 verfallen müssen , wiederholt
ausgegeben werden . Auf die Schatzanweisungen finden die Be -

stimmungen des Z 4 Abs . 1 und 2 und des § 6 des Gesetzes fiorn

28 . September 1866 ( Gesetzsamml . S . 607 ) Anwendung .
Dem Entwurf ist eine längere Begründung beigegeben , der wir

folgende Stellen entnehmen :
Die durch den Krieg hervorgerufenen Ausgaben zerfallen in

folgende Gruppen :

Fürsorge für die staatlichen Lohnangcstellten .

Bei Einberufung der vom Staate in dauerndem Vertragsver -

hältnis angenommenen Personen zum Heeresdienst erhalten die

Familien neben einer Reichs Mindestunterstützung und in An -

lehnung an die Voraussetzungen dieser Gesetze fortlaufende Bei «

Hilfen , die nach dem Arbeitsverdienst des Einberufenen bemessen
werden . Bemerkt sei , daß auch für die Beamten außeretat s -

mäßige Zahlung in Betracht kommen , wenn nämlich aus An -

laß oer Unkosten und Mehrausgaben , die den Beamten und ihren
Familien , z. B. bei befohlener Räumung von Grenzorten und

Festungen , erwachsen , Beihilfen ( zunächst in Form von Gehalts -
Vorschüssen ) und Unterstützungen bewilligt werden müssen , zu deren

Verrechnung aber die vorhandenen Unterstützungsfonds nicht aus -

reichen .

Entlastung leistungsunfähiger Lieferungsverbände bei Zahlung der
Reichsunterstützungen .

Die in den Reichsgesetzen vom 28. Februar 1888/4 . August
1914 vorgesehenen Familienunterstützungen sind von den

Lieferungsverbänden , in Preußen von den Kreisen , zu zahlen .
In Höhe der im Gesetz bezeichneten Mindestbeträge wird zwar Ent -
schädigung aus R e c ch s s o n d s gewährt ; der Zeitpunkt für die

Zahlung dieser Entschädigung wird aber erst durch ein Spezial -
gesetz des Reichs bestimmt . Infolgedessen sind die Kreise vielfach
trotz Anspannung aller eigenen Mittel und Inanspruchnahme der

sonst zu Geldbeschaffung dienenden Quellen nicht imstande , die

ihnen obliegenden Leistungen zu erfüllen . In solchen Fällen soll
ihnen gestattet werden , in Höhe des Bedürfnisses Wechsel auf
die Seehandlung ( Preußische Staatsbank ) zu ziehen , die von
dieser akzeptiert und von der Reichsbank diskontiert werden . Der

Diskontzins wird zu Lasten des Verbands vom Barbetrage vorweg
in Abzug gebracht . Die Wechsel dürfen nur auf einen Zeitraum
von drei Monaten ausgestellt werden , sind aber prolongierungs -
fähig .

Notstandsarbeiten .

Zur Verminderung der Arbeitslosigkeit , welche na -
mentlich in Berlin und anderen Großstädten sowie in Industrie -
gegenden in erheblichem Umfange besteht und in ihrer Begrün -
dung auf die Kriegslage zurückzuführen ist , ist in weitem Umfange
Vorsorge getroffen .

( Es folgt eine Aufzählung der im Gebiete der Eisenbahnver -
waltung und des Bauwesens angeordneten Arbeiten . )

An Notstandsarbeiten im Gebiet der l a n d w i r t sch a f t -
l i ch e n Verwaltung ist unter besonderer Berücksichtigung der zur -
zeit hervorragend wichtigen Frage der Vermehrung der Kultur -
flächen zwecks Verstärkung der Erzeugung von Lebens -
Mitteln für Menschen und Vieh angeordnet , daß die Kultivie -
rung von Hoch - und Niederungsmoorflächen , insbesondere in den
Provinzen Hannover und SchleSwig - Holstein be -
s ch l e u n i g t wird .

Ferner ist in die Wege geleitet , daß in den großen Niederungs -
moorgcbieten , insbesondere in den Provinzen Brandenburg .
und Pommern , wo die Vorflut durch Genossenschaften beschafft
ist . die Folgeeinrichtungen ( die Kultivierung ) mit großer B e -
schleunigung durchgeführt werden , so daß bereits im k o m -
menden Jahr Erträge zu erhoffen sind .

Erleichterung der Versorgung bestimmter Gebiete mit Nahrung » -
Mitteln .

In den ersten Tagen nach der Kriegserklärung war die Be -

schaffung von Vieh , Speck , Fischen , Getreide , Reis und Salz für
die Bevölkerung der westlichen Aufmarschgebiete erforderlich . Diese
Lebensmittel wurden von zwei Landwirtschaftskammern , von staat -
lichen Salinen und von einer zu diesem Zweck geschaffenen Ein -
kaufsstelle im Auftrage und für Rechnung des Staates gekauft und
an die zuständigen Regierungspräsidenten zur Unterverteilung an
die Gemeinden weitergegeben . Es ist angenommen , daß die An -
kaufskosten nach Weiterverkauf wieder zur Staatskasse zurück -
fließen werden .

Den offenen Städten der westlichen Jndustriebezirke wurde
die Zusicherung gegeben , daß der Staat drei Viertel des
Schadens ersetzt , der bei der Verwertung der von ihnen für
die Zivilbevölkerung eingekauften Vorräte entsteht . Den Gemein -
den ist zur Bedingung gemacht , die eingekauften Vorräte tunlichst
nicht unter öen Einstandspreisen zu verkaufen . Die Beteiligung
des Staats an etwaigen Mehrerlösen über die Einstandspreise und
Verwertungskosten hinaus , ist vorbehalten worden , . ,

Erhaltung des Viehbestandes .

Nachdem der Bundesrat durch seine Bekanntmachung vom
11. September 1914 das vorzeitige Schlachten von nicht Macht -
reifem Vieh verboten hatte , erschien es erforderlich , die Mästung
solchen Viehs auch durch eine besondere Kreditgewährung zu
fördern . Etz ist daher den Landwirtschaftskammern ein Kredit
gewährt worden , der zu Vorschüssen an Mäster zu verwenden ist .
Der Kredit wird nach geschäftlichen Grundsätzen verwaltet und beim
Verkauf der gemästeten Tiere wieder zurückfließen .

Vermehrung der Nahrungs - und Futtermittel .
Bei der Knappheit der Futtermittel und der Möglichkeit , die

vorhandenen Brotgetreidevorräte durch Mitverwendung von Kar -
toffelmehl zu verlängern , empfahl es sich, die Kartoffel - ,
Schnitzel - und Rübenblättertrocknung von Staats
wegen zu fördern . Es wurde daher der Preußischen Zentral - Ge -
noffenschaftSkasse ein angemessen verzinslicher und stark tilgbarer
Kredit zur Weitergabe an Genossenschaften und Landwirte , die
sich zur Herstellung oder Erweiterung von Trocknungsanlagen ver -
pflichten , zur Verfügung gestellt . Der Kredit wird in geschäftlicher
Form sichergestellt , verwaltet und zurückgezahlt . Die Spiritus -
zentrale G. m. b. H. in Berlin hat die Vermittlung des Kredits an
die ihr angeschlossenen Kartoffelbauer übernommen und
gleichzeitig die Gründung einer Absatzvcreinigung veranlaßt , bei
deren Leitung der Staat vertreten ist . . .

Einkauf von Nahrungsmitteln aus öffentlichen Mitteln .
Aus Reichsmitteln ist eine Einkaufs st elle gegrün -

det worden , der auch der Staat Betriebsmittel zur Ver -
fügung gestellt hat . Die Vereinbarung über eine Beteiligung des
Staats an den Gewinnen und Verlusten der Einkaufsstelle ist vor -
behalten geblieben . Der Kredit wird nach Beendigung der Ge -
schäfte der Einkaufsstelle zurückfließen .

Förderung der Feldbestellung .
Der Mangel an Zugtieren nötigte den Staat , eine er -

höhte Verwendung von Motorpflügen geldlich zu unterstützen .
Es ist daher der Preußischen Zenlral - Genossenschaftskasse ein
Kredit überwiesen worden , der an Kreise , Landwirtschaftskam -
mern , einzelne Landwirte , Genossenschaften und Motorpflugfirmcn
weitergegeben werden kann . Der Kredit ist ausreichend zu ver -
zinsen und in kürzet Frist zurückzuzahlen .



Hilfsaktion für Ostpreußen und Teile Westprcußens .
Tie Ersatzleistung durch das Reich bestimmt sich gemäß § 33

des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juli 1873 nach einem zu er -
lassenden Reichsgesetze . Dieses Reichsgesetz soll nach dem Wortlaut
des � 33 über Umfang und Höhe der Entschädigung und über das
Verfahren bei Feststellung dieser Entschädigung Bestimmung treffen .

Aber schon vor diesem durch das Kriegsleistungsgesetz in Aus -
ficht gestellten Eintreten des Reiches , wenn auch vorbehaltlich der
Erstattung der aufgewendeten Mittel durch das
Reich , wird eine sofort und selbständig einzuleitende umfang -
reiche Hilfsaktion notwendig , die eine unabweisbare Pflicht des
preußischen Staates ist . Es handelt sich dabei darum , die
Flüchtlinge , solange sie an der Rückkehr nach der Heimat gehindert
sind , mit Unterkunst und Unterhalt zu versorgen , die Zurück -
kehrenden und die trotz der russischen Invasion Zurückgebliebenen
vor weiterem Elend , das die Folge des Mangels an Unterkommen
und Nahrungsmitteln fein würde , zu schützen , ihnen zu Helsen ,
ihren gestörten oder vernichteten Haus - und Nahrungsstand wieder
herzustellen , insbesondere der Landwirtschaft und dem Gewerbe die
Fortsetzung oder die Wiedereinrichtung der Betriebe , soweit je -
weilig erforderlich , zu ermöglichen. Dazu wird u. a. die Beschaffung
vpn Nahrungsmitteln für Mensch und Vieh , von Baumaterialien ,
die Besorgung von Saatgut , Zugvieh und künstlichem Dünger , die
Sicherung des noch vorhandenen Bestandes an Zuchtstuten , nötig
fqin , außerdem werden je nach dem Bedürfnis Beihilfen in Geld
gezahlt werden müssen . ( Es folgt eine Charakterisierung der Zu -
sammensetzung und der Aufgaben der Kriegshilfskommission .
Vergl . „ Vorwärts " Nr . 272, )

Für die Ko m mu na lp e r b ä n de sind besondere Maß -
nahmen nötig . Die Gemeinden der Provinz Ostpreußen werden
infolge des russischen Einmarsches nicht etwa nur mit demjenigen
Rückgang an Einnahmen zu rechnen haben , der sich als mittelbare
Folgeerscheinung des Kriege ? in sehr vielen Gemeinden des
sonstigen Staatsgebiets fühlbar macht , sondern werden darüber
hinaus Ausfälle in Einnahmequellen erleiden , welche in anderen
Landesteilen nicht oder doch nur in geringerem Umfange von den
Kriegsereignissen berührt werden . Die Einkmnmensteuer wird in
manchen Städten und Landgemeinden Ostpreußens für die nächste
Zeit zum Teil ausfallen , die Zerstörung von Gebäuden wird Ein -
büße an Gebäudesteuer , die Einstellung zahlreicher kleinerer und
mittlerer Gewerbebetriebe den Perlust an Gewerbesteuern für die
Gemeinden zur Folge haben . Der Staat muß vorübergehend ein -
greifen , um die leistungsschwachen Gemeinden , Gutsbezirke und ,
soweit nach derep besonderen Verhältnissen dazu «in Bedürfnis vor -
liegt , auch die weiteren Kommunalverbände , Zweck - und Schul »
verbände zu stützen . Zur Deckung der dringendsten VerwalhmgZ -
ausgaben ist den Kommunalverbänden bereits zum l . Oktober 1914
ein Betrag von % Million Mark zur Verfügung gestellt worden .
Für den Rest des laufenden EtatSjaHreS werden nach
einer vorläufigen Schätzung außerdem 5 Millionen Mark er -
forderlich sein .

Zugunsten der K irchen gemeinden sind Mittel zur Er -
füllung ihrer dringendsten Verpflichtungen außerhalb der vor -
erwähnten 31� Millionen Mark vom Staate zur Verfügung gestellt .

Zur Linderung der durch den Krieg herbeigeführten Kredit »
s ch w i e r i g k e i t e n ist in Königsberg i. Pr . eine Kriegs -
kreditbank für Ostpreußen gegründet worden , bei der sich
der Vtaat mit dem Toppelten der aus der Provinz selbst aufge -
kommenen Einlagen beteiligt hat . . . .

Welche Beträge insgesamt zum Wiederaufbau Ostpreußens
und der

_ mitbeirosscnen Teile Westpreußens aufzuwenden sein
werden , läßt sich zmeit noch nicht übersehen . Für die yorläusigsn ,
vorbehaltlich der späteren Schadloshaltung im vollen Umfange er -
folgenden Leistungen des Staates werden Beträge b i S z u
4 . 00 Millionen M ark bereitgehalten werden müssen . Der
durch den Gesetzentwurf erbetene SchqtzanweisungKkvedit ist dem¬
entsprechend bemessen worden .

*

Zugegangen ist dem Abgeorhuetenhause durch das Staats -
Ministerium auch ein Antrag auf Vertagung der

Sitzungen bis zum 9. Februar 1915 . Seine Annohme
würde bedeuten , daß die Arbeiten etwa einen Monat später als sonst
ausgenommen werden .

Die Tagesordnung für die Sitzung des Herren
Hauses am 22. Oktober ist wie folgt festgestellt : 1. Beschluß -
fassung über den vom Hause der Abgeordneten zu erwartenden
Gesetzentwurf zur Abänderung deS Gesetzes , betreffend die Fest -
stellung des StaatShaushgltsetatS für das Etatsjahr 1914 , vom
3. Juni 1914 ( Notstandsbewilligungen ) . 2. Beschlußfassung über die

Verordnung ( Artikel 03 der VersassungSurkunde ) , betreffend ein ver -

einfachteS Enteignungsverfahren zur Beschaffung von Arbeits -

gelegenheit und zur Beschäftigung von Kriegsgefangenen , vom
IL September 1914 . 3. Beschlußfassung über den Antrag des

königlichen StaatSministeriumS au das Herrenhaus aus Erteilung
seiner Zustimmung zur Vertagung des Landtages .

Verlustlisten .
Tis Verlustliste Nr . 33 der preußisch s - n Armee

enthält Verluste solgeuder Truppen :
16. . 17. und 21 . Res . - Div . . Stab ; 23. Jnf . - Div . , Stab ; 13. Ins . -

Brig . , Stab ; 23 . und 2b . Res . - Jnf . - Brig . , Stab ; 27. gemischte
Lqndtv, - Bria „ Stab ; 33. Jnf . - Brig . , Stab ; Stellvertr . Stab der
84. Jnf . - Brig . ; Garde - Gren . - Regimenter Alexander und Elisabeth ;
Res . - Jnf . - Reg . Nr . 0; Gren . - Reg . Nr . 7; Leih - Gren . - Reg . Rr . 8;
Gren . - Reg . Nr . 9; Res . - Jns . - Regimenter Nr . 10, 11 ; Gren . - Reg .
Nr . 12 ; Jns . - Regimenter Nr - 14, 20 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 20 ; Jns . -
Reg . Nr . 22 ; Res . - Jnf . - Reg. Nr . 24 ; Landw . - Jnf . - Reg . Rr . 23 ;
Brig . - Ers . - Bat . Nr . 27 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 30 ; Jnf . - Reg.
Nr . 81 ; Res . - Jns . - Rea . Rr . 32 ; Füs . - Regimenter Nr . 33, 27 ; Res . -
Jnf . - Reg . Nr . 37 ; Füs . - Reg . Nr . 38 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 38 ;
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 39 ; Jnf . - Regimenter Rr . 42, 48, 49 ; Brig . -
Ers . - Bat . Nr . 49 ; Jnf . - Reg . Rr . 33 ; Landw. - Jnf . - Reg . Nr - 52 ;
Jnf . - Reg . Nr . 56 ; Brig . - Eri . - Bataillone Nr . 56, 57 ; Laudw . - Jns . -
Reg . Nr . 60 ; Jns . - Regimenter Nr . 61 , 63, 64 ; Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 66 ; Landw. - Jnf . - Reg . Nr . 68 ; Jn . f . - Regimenter Nr . 69, 70 ;
Res . - Jnf . - Reg. Nr . 70 ; Jus . - Reg . Nr . 72 ; Res . - Jnf . - Regintenter
Nr . 77 , 82 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 82 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 83, ; Jnf . -
Reg . Nr . 84 ; Brig . - Crs . - Bat . Nr . 84 ; Füs . - Reg . Nr . 86 ; Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 92 ; Jns . - Regimenter Nr . 93, 96, 97 ; Leibyarde - Jns . - Reg.
Nr . 115 ; Jns . - Regimenter Nr . 130 , 133 , 148 , 154 , 166 ; Landsturm -
Bataillone II Deutz , Warienburg , Regiment v. Donop siehe Brig . -
Ers . - Bataillone Nr . 56. 37 ; Regiment v. Rath siehe Brig . - Ers . -
Bataillone Nr . 82, 84 ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 6; Maschinengewehr -
Abt . Nr . 1; Reü- Festungs - Maschineirgeloehr - Aht . Ztr . 4.

Schweres Res . - Reiter - Reg. Nr . 2; Kür . - Rea . Nr . 3; Drag . - Reg .
Nr . 1; Res . - Drag . - Reg. Nr . 3; Drag . - Reg . Nr . 6; Res . - Drag . - Reg .
Nr . 8; Drag . - Reg . Rr . 17 ; Hus. - Reg. Nr . 4; Ulaneu - Reg . Nr . 1;
Res . - Ulanen - Reg . Nr . 3; Mobile Erf . - Eskadronen d. Ulanen - Rcgi -
menter Rr . 8, 12, siehe Ers . - Kav. - Reg. des 1. Res . - KorpS ; Ulanen -
Regimenter Nr . 14. 16 ; Res . . Jäger . Reg . zu Pferde Nr . 1: Mobile
Ers . - ESkadron des Jäger - Reg . zu Pferde Nr . 10, siehe Ers . - Kav . »
Reg . deS 1. Res . - KorpZ ; Jäger - Reg . zu Pferde Nr . 12 ; Ersi - Kav . -
Reg . deS 1. Res . - KorpS ; 1. Landw . - ESkadron de » 3. Armeekorps ;
2. mobile Landw . - Eskadron des 7. Armeekorps ; 1. Landw . - Eskadron
des 14. Armeekorps ; 4, Landst . - Eskadron des 17. Armeekorps .

20 . Feldart . - Brig . , Stäb ; Feldart . - Reg . Rr . 4; Res. - Feldart . -
Reg . Nr . 7; Feldart . - Reg . Rr . 10 ; Res. -Feldart . - Regi Nr . 11 ;
Feldgrt . - Reg.

' Nr . 14 ; Res . - Ieldart . - Reg . Nr . 16 ; Feldart . - Regi -
menter Nr . 18, 23 , 27, 40, 63 ; Landw . - Feldart . - Abt . des 1. Armee -

irörpS ; 1. Landst . - Batterie des 3. Armeekorps .
Fußarb - Regimenter Nr . 4, 6, 7, 9, 11, 16 ; Res. - Fußart . - Reg. .

Nr , 17 ; Fußart . - Reg. Nr , 20 ,

tion. -Bat. Nr . 9.
es . - Jnf . - Mun. - Kol . Nr . 42 des 9. Res . - KorpS ; Res . - Jnf . -

Mun . - Kol . Nr . 32 des 18. Res . - Korps ; Res . - Art . - Mun. - Kol . Nr . 23
deS 7. Res . - Korps ; Rcs. - Art . - Muu. - Kol. Nr . 38 und 42 des 18. Res . -
Korps .

• «
•

Die bayerische Verlustliste Nr . 30 bringt Verluste des
2. Jäger - Bataillons .

Die Verlustliste Nr . 35 der sächsische n Armee enthält Ver -
luste deS Stabes der Jns . - Dip . Nr . 23 ; des Brig . - Ers . - Bat . Nr . 46 ;
des 2. Gren . - Reg . Nr . 101 ; des 4. Jnf . - Reg . Nr . 103 .

Sie Groß ' öerliner
Die �rbeiterbilöungsfchule .

Mit dem Erscheinen des jetzt vorliegenden Berichts hat
die alte Arbeiterbildungsschule ihre Tätigkeit eingestellt . Am
12 . Januar 1891 gegründet , hat sie annähernd 24 Jahre die
Berliner Arbeiterbewegung mit ihrer kulturfördernden
Tätigkeit befruchtet . Hervorragende Parteigenossen wie

Liebknecht und Bebel gehörten zu ihren eifrigsten Anhängern .
Während die Schule sich in den ersten Jahren ihres Be -

stehens auch mit der Erteilung von Elementarunterricht be -
faßte , pflegte sie später nur diejenigen Wissensgebiete , die
der Ausbreitung der proletarischen Weltanschauung dienten .

Dadurch hat sie Hervorragendes geleistet . War doch die

Schule die einzigste Institution , in der jeden : Arbeiter Ge -

legenheit geboten wurde , sich mit den sozialen Wissensgebieten
vertraut zu machen . Und viele von den Funktionären , die

innerhalb der Arbeiterbewegung Groß - Berlins ihre Pflicht
getan haben und noch tun , haben ihre geistigen Kenntnisse
in der Bildungsschule erworben . Wohl war das Bestehen
der Schule infolge finanzieller Schwierigkeiten öfter ge -
fährdet , aber immer gelang es , sie darüber hinwegzuhelfen .
Heute haben sich die Dinge wesentlich geändert . Seit einigen
Jahren ist auch in Berlin das Bildungspesen zentralisiert
und auf eine feste organisatorische Grundlage gestellt worden .
Ein Bczirksbildungsausschuß wurde für Grotz - Berlin ins
Leben gerufen . In dem Augenblick war eigentlich über da ?
Schicksal der Schule in der alten freien Vereinssorm ent -

schieden . Es verging noch einige Zeit , ehe der neu geschaffene
Bezirksbildungsausschuß eine Reorganisation der Schule vor -
nehmen konnte . Denn Voraussetzung für diese war , eine

möglichst große Basis für die Bildungsbestrebungen in den

einzelnen Organisationen zu gewinnen . Nachdem diese Basis
geschassen , ist jetzt zum 1. Oktober die Schule vom Bezirks -
bildungsausschuß übernommen worden .

Möge diese festere Organisationsform dazu beitragen ,
der Berliner Arbeiterbewegung neue mit den Idealen der

Arbeiterschaft ausgerüstete Vorkämpfer zu schassen .
Aus dein Bericht geht zunächst hervor , daß je drei Vor -

tragskurse über Geschichte , Naturerkenntnis , Literatur -

geschichte , Nationalökonomie . Gewerkschastswcsen und Ge -

schichte des Sozialismus abgehalten wurden , außerdem noch
ein Fortschrittskursus über historischen Materialismus und
ein Kursus über Redeübungen . Als Lehrer waren die Ge -

nossen Dr . Conrady , Dr . David , Ernst Däumig , Emil Dittmer ,
Emil Eichhorn und Käte Duncker tätig . Im Geschäftsjahr
waren 1941 Mitglieder , 867 Herren und 174 Damen ein -

getragen . Davon gehörten 56 nur der politischen und 214

nur der gewerkschaftlichen Organisation an . Gewerkschaftlich
und politisch waren 629 Mitglieder organisiert , während die

übrigen 147 Mitglieder keine Angaben machten . Die

Bibliothek enthält 2995 Bände , von denen 2799 ausgeliehen
wurden . Die Einnahmen inklusive Bestand betrugen
12368,91 M. , die Ausgaben 19 133,99 M. , so daß am Jahres -
schluß ein Bestand von 2235,82 M. dem Bezirksbildungs -
ausschuß übergeben werden konnte . Zur Regelung der Ge -

schäfte wurden 19 Vorstandssitzungen und 4 Gensralversamin -

lungen abgehalten , die sich zum Teil mit der Auflösung der

Schule beschäftigten . Außerdem fanden noch 5 Sonntags -
Versammlungen und 5 Sonntagsvorträge statt .

Im Schlußwort spricht der Vorstand allen denen , die bis -

her ehrenamtlich im Dienste der Schule tätig waren , seinen
Dank aus und fordert sie aus , jetzt innerhalb ihrer eigenen
Organisationen im Interesse der Arbeiterbildung weiter tätig
zu sein .

_

_ _

Eine etwas günstigere Gestaltung des Arbeitsmarktes

weist der soeben erschienene 6. Bericht des Statistischen Amtes

der Stadt Berlin auf . Danach ist der Bestand an versiche -
rungspflichtigen Mitgliedern von 234 Krankenkassen Groß -
Berlins in der Woche vom 3. bis zum 19 . d. M. von 933 264

auf 947 952 , d. i . um 13 788 oder 1,43 Proz . gestiegen , wäh -
rend die Steigerung in der Vorwoche , in welche der in zahl -
reichen Fällen den Ablauf der Kündigungsfrist bedeutende

Monatsoeginn siel , nur 1359 oder 9,17 Proz . betrug . Das

weibliche Geschlecht weist eine Zunahme der Versicherungs -
Pflichtigen um 7987 oder 1,71 Proz . gegen eine solche von
6791 oder 1,29 Proz . beim männlichen auf . Als ein An -

zeichen allgemeineren Wiedererwachens der Kauflust wird in

dem Bericht die Zunahme der Beschäftigten bei den Waren -

und Kaufhäusern um 139 männliche und 799 weibliche Per -
sonen aufgeführt . Ein nicht unerhebliches Mehr an Be -

schäftigten , nämlich mn 2365 oder 1,73 Proz . , zeigt serner die
Metall - und Maschinenindustrie , ein solches von 2,75 Proz .
die Industrie der Nahrungs - und Genußmittel , hier durchaus
unter dem Einfluß der Ichokoladenfabrikation , bei der der

Bedarf an Liebesgaben an unsere im Felde stehenden Krieger
von Einfluß gewesen sein dürfte . Von der Entwickelung blieb
wesentlich nur die Holzindustrie ausgeschlossen .

Die aus dem Bericht gleichfalls zu entnehmenden Zahlen
über dtze bei den freien Gewerkschaften gezählten Arbeitslosen
lassen eine Abnahme der Gesamtzahl von 34 386 am 5. Ok »
tober auf 32 646 am 12. , d. i. um 1749 oder 5,96 Proz . , er »
keimen . Jin einzelneu belicf sich die Abnahme der Zahl der

Arbeitslosen u. a. auf 725 bei den Metallarbeitern , aus 361
bei den Transportarbeitern , ans 192 bei den Bauarbeitern

jeder Art , auf 116 bei den Hutmachern . Ungünstigere Ver¬

hältnisse zeigen im wesentlichen nur die Restaurationsange -
stellten , die diesmal 93 Arbeitslose mehr aufweisen .

Zum Fabrikeinsturz in Lichtenberg .
DaS Ergebnis der amtlichen Untersuchung .

Wie noch erinnerlich sein dürfte , hat sich im Juli d. I . ein

größerer Bauunfall in einem erst vor Jahresftist fertiggestellten

großen Fabrikgebäude in Berlüi - Lühteuberg zugetragen .
Ein Teil der Decke unter dem Dachgeschoß brach durch und

durchschlug mit der aus ihr aufgestapelten Last alle übrigen Stock -

werke , wobei vier Angestellte ums Leben kamen . Rur dem Um -

stände * daß der Unfall gerads in einer Arbeitspause stattfand ,

während der in den unteren Stockwerken keine Leute tätig waren ,

ist es zu verdanken , daß nicht noch mehr Menschenleben vernichtet
wurden .

Die amtliche Untersuchung hat ergeben , daß der Un-

fall einzig und allein auf eine übermäßige Belastung des Dach -

geschosses zurückzuführen ist . Es hat sich inzwischen herausgestellt ,
daß derartige übermäßige Belastungen von Decken , sei es au -

Unkenntnis der dagegen bestehenden Bedenken , sei es aus Nach-

lässigkeit oder Rücksichtslosigkeit , ziemlich häufig vorkommei ' ,

namentlich in Betrieben , bei denen schwere Waren — Eisenteile ,
Papierballen , Bücher , Lettern , Holzfurniere , Brennmaterialien ,
Linoleum und dergleichen oder Geldschränke von größeren Ab-

Messungen in Frage kommen . Oft machen weder Eigentümer noch

Mieter sich klar , daß die Tragfähigkeit aller Decken eine Grenze

hat und namentlich ist der Irrtum verbreitet , daß diese Trag '

sähigkeit bei Errichtung der Gebäude derart berechnet ist , daß eine

fünffache Sicherheit bis zum Bruch der Decken verhandcn sei .
Der genannte , natürlich auch mit schwerem wirtschaftlichen

Schaden verbundene Unfall muß den Hausbesitzern und Geschäfts -
inhabern aber die ernste Verantwortung nahelegen , die sie aus M

laden , wenn sie derart leichtfertige und widersinnige Belastungen

der Fußböden in ihren Betrieben zulassen . Sie werden sich auÄ

der strafrechtlichen Verantwortung nicht mit der Entschuldigung
entziehen können , daß ihnen die nötige Einsicht in die Sachlage

gefehlt habe , nachdem jener Unfall die öffentliche Aufmerksamkeu
auf diese häufig bestehenden sicherheitsgefährdenden Zustände hin -

gelenkt hat . Wollen sie sich daher vor schwerem Schaden bewahren

und einer häufigen polizeilichen Revision ihrer Betriebe entgehen ,
so werden sie gut tun , schleunigst alle übermäßigen Belastungen

aus ihren Räumen zu entfernen und sich selbst wie ihr Personal
davon in Kenntnis zu setzen , welche Lasten den betreffenden
Deckenkonstruktionen unbedenklich zugemutet , werden können .

Im Zweifelsfalle würde ihnen jede nötige Auskunft von den

zuständigen Polizeibauämtern bereitwilligst erteilt werden . L»

empfiehlt sich alsdann , die zulässige Belastung der Fußböden durch

eine auffällige und nicht leicht zu entfernende Inschrift an de»

Türen der in Frage kommenden Räume ein für allemal sestzu -

setzen und bekannt zu geben . Alle aufsichtführenden Personen >"

den Betrieben sind darauf hinzuweisen , daß jede steberschreilung
der zulässigen Belastungen die verhängnisvollsten Folgen haben

kann und daher auch nicht einmal vorübergehend zu gestatten ist .

Neunuhr - Hausschlust .
Zahlreiche Hauseigentümer in den Vororlen schließen jetzt ihre

Häuser , die fiüher bis um 10 Uhr abends geöffnet waren , sibnn

um S Uhr und löschen dann auch die Treppen - und Flui '

beleuchtung . Diese Maßnahmen , für welche die Kriegslage borge '

schoben wird , stehen im Widerspruch zu den Mietsverlräge » , welcP

die Treppenbeleuchtung Bis 10 Ubr abends bedingen . Eine Ab-

weichung vom vertrage ist allenfalls mit Zustimmung sämtlich�
Meter des betreffenden HauseS zulässig . Natürlich wollen dü

Hauswirte Gas yder elektrischen Strom sparen . Es kann fraglich
sein , ob diese Hauswirte nach den allgemeinen landcspolizcilichiU
Bestimmungen berechtigt sind , ihre Häuser schon dann zu schließen
und ohne Treppenbeleuchtung zu lassen , wenn die allgemeine Polizei -
swnde für Vermieter und Mieter noch nicht erreicht ist . In ben

stillen Vorortstraßen läßt sich ja vielleicht der Neunuhr - HouSschluk
durchführen , aber er darf nickt unter Ausnutzung der Kriegsloge
und unter Nichtachtung der Mietsverträge willkürlich gehmidh «1"
werden . _

Vollkornbrot .

Einer Anregung aus Kreisen der Armenpfleger folgend
hat die Berliner Armenverwaltung beschlossen , an städtische
Unterstützte anstatt des bisher üblichen sogenannten Bäcker -

brotes ausschließlich Vollkornbrot zu verteilen . Die Antwort

der Armendirektion auf die erwähnte Anregung lautet :

„ Zum Schreiben vom 31 . August s. c. teilen wir Ihne »
ergebenst mit , daß wir , Ihrer dankenswerten AnregiwS

folgend , unsere Armenkommissionen angetviescn haben , de »

städtischen Unterstützungsempfängern ausschließlich Vollkorn -

brot zu gewähren . _ gez . Doflein . "

Die Konsumgenossenschast während des Krieges .
Nach dem nunmehr vorliegenden Bericht über die drei ersten

Monate ( Juli - September ) des neuen Geschäftsjahres der Konsuw '

genossenschaft betrug der Umsatz in dieser Zeit 3 830 888,12 M, ' f'
gleichen Zeitraum deS Vorjahres 3 925 321,56 M. ES ist also em

Minderumsatz von 94 433 . 44 M. . gleich 2,4 Proz . zu verzeichne�
Mit diesem Ergebnis der ersten drei Monate kann die Genossin -
schaft zufrieden sein , wenn man bedenkt , daß durch den Krieg

daS Wirtschaftsleben vollständig daniederlag und infolge be

Berdienstlofigkett die Kauskrast der Arbeiterschaft ungehcu�
herabgemindert war . Wenn die Konsumgenossenschaft den-

noch nur 2. 4 Proz . weniger an Waren umgesetzt lsi :

als im gleichen Zeitraum deS Vorjahres , so ist das lediglich daram

zurückzuführen , daß sie bis jetzt die Preistreibereien in der Brn -

Produktion sowie im Verlans anderer wichtiger Lebensmittel ni «

mitgemacht hat . Die Mitglieder decken das wenige , was sie kausij
können , in ihrem eigenen Geschäft und tragen dazu bei , daß d'

Konsumgenossenschaft die Kriegsperiode gut überstehen wird .

Wirken übt aber auch einen Einfluß auf die ihr noch fernstehend�
Konsumenten auS ; find doch in der Zeit vom 1. Juli bis 30.

tember 3500 Neuaufnahmen zu verzeichnen . Dieser

ist um so höher zu veranschlagen , als er nach den Mitteilungen de

Konsumgenossenschaft fast ausnahmslos ohne besondere Propogand
erreicht wurde .

Die Bäckerei der Konsumgenossenschaft hat in den drei Monate

einen bedeutenden Aufschwung genommen In dem gleichen 3et

räum deS Vorjahres wurden für 799 548 M. Brot und Bockwen�
einschließlich Konditorwaren hergestellt , in diesem Jahre für 954�

Mark . DaS ist eine Steigerung von 134 808 M. — 19,36 Prozev
Dabei ist zu beachten , daß die Konditorei im August fast vollstand ' l

geschlossen war und erst mit den letzten Septembertagen wieder ■

Betrieb genommen wurde .

Auch die Leitung der Genossenschast warnt entschieden

Masseneinkäufen , weil dadurch die Produzenten und Grossisten �
anlaßt werden , die Preise bedeutend in die Höhe zu treiben . *•'

unerhörten Preistreibereien auf dem Kartoffelmarkt seien 3"

großen Teil erfolgt , weil Produzenten und Grossssten damit recknei -

daß sich jetzt die Bevölkerung Kartoffeln einkellern wolle . Da aujsi
�

dem bekannt geworden sei , daß die Gemeinden größere Mengen ew

kaufen wollen , glaubten jene Kreise , den Kartoffelpreis bedeuten

in die Höhe treiben zu können .

Im übrigen läßt der gegenwärtige Stand der Konsumgenosse
schaff erkennen , daß sie sich daS Berkauen ihrer Anhäng

während dieser schweren Zeit zu erhatten verstanden hat . Mehr rtf

als in normalen Zeiten werden die wirtschaftlich Schwachen in ®

gegenwärtigen Kriegsnöten in der Genossenschaft ihren Rückfsi

suchen . _

_ _

Schreckenstat eines Geisteskranken .
Groß « Auflegung gab eS gestem , Dienstag , nachmittags

S Uhr auf dem Grundstück Weißenburger Str . 59. Dieses



htm 78 Jahre alten Rentner Gnstab Renner und seiner 81 Fahre
alten Frau Auguste . Das alte Ehepaar wohnt dort im Erdgeschoß
mit ihrem Enkel , dem 32 Jahre alten Kaufmann Paul Schulz . Da
derselbe seit längerer Zeit geistig nicht ganz gesund ist , mußte er
sein Studium aufgeben . Sein Bater hatte fich vor drei Jahren
Wege » geschäftlicher Berluste erhängt , seine Mutter starb im der -

gangenen Jahre in einer Irrenanstalt . In einem Anfall seines
Leidens griff der Kranke gestern zum Revolver und verletzte durch
fünf Revolverschuffe seine Großeltern und eine 6b Jahre alte
Tante Klara Palawitschini aus der Eophienstraße lebensgefährlich .

Die Tante des geisteskranken Kaufmannes Schulz hatte dessen
Großeltern aufgesucht , um nach einem Sparkaffenbuch über 8000 M-

zu forschen , das ihr abhanden gekommen war . Sie rechnete von
vornherein damit , daß Schulz es weggenommen habe und stellte ihn
gestern deshalb zur Rede . Obwohl er das Buch tatsächlich an sich
genommen und an einer dritten Stelle in Verwahrung gegeben
hatte , wollte er davon nichts wissen , zog vielmehr plötzlich einen

versteckt gehaltenen Revolver und gab auf den Rentner Renner zwei
Schüsse , auf dessen Frau ebenfalls zwei Schüsse und auf die Tante
einen Schuß ob . Der Großvater wurde in die linke Schulter und den
Unterleib getroffen , die Großmutter in den Unterleib und auch der

Schutz , den er aus die Tante abfeuerte , traf diese in den Unterleib .
Der Greis verlor gleich die Gesinnung , während Frau Renner und
Frau Palawitschini noch um Hilfe rufen konnten . Die Schüsse und
das Geschrei wurden von mehreren Hausbewohnern gehört . Sie
konnten jedoch nicht öffnen , weil der Revolverheld die Tür von innen

verschlossen hatte . Erst als wenige Minuten darauf das Dienst -
mädchen des Hausbesitzers zurückkam , konnte geöffnet werden . Jetzt
fand man alle drei Personen in ihrem Blute liegen . In der Ver -

wirrung , die entstand , gelang es dem Täter , die Flucht zu ergreifen
und zu entkommen . Die Schwerverletzten wurden nach Anlegung
don Notverbänden nach dem Krankenhaus Am Friedrichshain gebracht .

Veränderungen im Stratzenbahnverkehr .
Die Große Berliner Straßenbahn teilt mit , daß am 2 1. O ! «

t o b e r wieder die Linie 24 in Betrieb genommen wird , desgleicheu
die Linie 37 auf der Strecke Kreuzberg —Uferstraße und die
Linie 20L , Neukölln , Hertzbergplatz —Dönhoffplatz . Gleichzeitig
werden Belriebsverstärkungen durch Verkürzung des Fahrabstandes
aus den Linien 17. 68, 168 , k und L vorgenommen . Zum 1. N o -
v e m b e r d. IS . wird der IS - Minutenbetrieb auf den Linien 62,
89. 93 und 98 wieder hergestellt werden . Bis zu der späteren
Wiedereinrichtung des Ib - MinntenbetriebeS auf der Linie 162 ver -
kehren ab 1. November während der Hauptverkehrszeiten Emsetz -
Züge 62E zwischen Weißensee , Schloß und Dönhoffplatz .

Toppelsclbstmord in der Lothringer Straße .
Mit seiner greisen Mutter in den Tod gegangen ist der 33 Jahre

alte Kaufmann Max Schindler aus der Lothringer Straße 57. Die
Familie Schindler wohnte hier seit 32 Jahren . Nach dem vor vielen
Jahren erfolgten Tode deS Mannes blieb die Frau , die jetzt 7S Jahre
zählte , mit ihrem Sohne Max , der im Erdgeschoß ein Papiergeschäft
betreibt , wohnen . Bor einem Vierteljahr hatte die Greistn das Un¬

glück , auf der Straße auszugleiten und hinzufallen . Sie brach sich
den rechten Oberschenkel und lag bis kurz vor Ausbruch de » Krieges
im Krankenhause . Dann kehrte sie in ihre Wohnung zurück . Bei
ihrem hohen Alter wollte der Knochenbruch nicht heilen . Die Ver -

unglückie litt in der letzten Zeit wieder heftige Schmerzen . Ihre
Klagen jammerten den Sohn so sehr , daß er in Verzweiflung
geriet und zu dem Entschluß kam , mit seiner Mutter gemeinsam aus
dem Leben zu scheiden . Gestern versah er den ganzen Tag über
noch da » Geschäft , das auch jetzt leidlich weiter ging und seinen
Mann noch ernährt , in aller Ruhe , so daß kein Kunde ihm etwas
anmerkte . Montagabend mit der letzten Post erhielten Verwandte ,
die ebenfalls in Berlin wohnen , einen Brief , in dem Schindler
ihnen mitteilte , daß er mit seiner Mutter in den Tod gehen wolle .
Die Leute eilten nach der Wohnung in der Hoffnung , das Unglück
noch verhindern zu können . Leider war eS aber schon zu spät . Als
ste kurz vor 16 Uhr ankamen , fanden sie die Wohnung mit Gas an -
gefüllt und Mutler und Sohn tot daliegen . WiederbelebungS -
versuche blieben erfolglos . Die Leichen wurden von der Revier -

Polizei beschlagnahmt und heute ftüh nach dem Schauhause gebracht .

Tie Arbeitslosenunterstützung in Ober - Schöneweide .
Die Gemeindevertretung trat den Beschlüssen der Kriegs -

kommission , unter Berücksichtigung der Beschlüffe des Provinzial -
landtages , bei . Demnach wird Arbeitslosenunterstützung an alle
diejenigen Personen gezahlt , welche durch den Krieg arbeitslos
geworden sind , seit dem 1. Juni 1914 im Kreise resp . Ort wohnen
und seit mindestens 14 Tagen ohne Beschäftigung find . Wer seit
dem 1. September ohne Arbeit ist , erhalt vom 15. September an
Arbeitslosenunterstützung . Von auswärts zuziehende Arbeitslose
toexden nur in der Höhe, wie sie der bisherig « Wohnort leistete ,
unterstützt .

Die Unterstützung beträgt für ein Ehepaar 16 M. wöchentlich
und für jedes Kind 1,75 M. bis zum Höchstbetrage von 18 M.

wöchentlich . Unverheiratete mit eigenem Hausstand erhatten eine
wöchentliche Unterstützung von 7 M. Leider wird die GeWerk -

schaftsunterstützung , entgegen einem Antrage unser « Genossen , in
voller Höhe angerechnet .

Außer der Arbeitslosenunterstützung kann noch ein Miets -

zuschuß bis zu 20 M. gewährt werden . In besonderen Fällen
werden bis zu zwei Drittel der Gesamtunterstützung Naturalien
gegeben . Ausgeschlossen von der Arbeitslosenunterstützung sind
Renten - und Krankengeldempsänger , Personen , �welche Militär¬
pensionen und Betcrancnsold erhalten , sowie Personen , welche fich
in ständiger Armenpflege befinden oder aus Stiftungen ange -
wessen « laufende Unterstützungen erhalten . DaS Recht auf Ar¬

beitslosenunterstützung verwirkt auch derjenige , der eine ihm nach -
gewiesene Arbeit , welche seinen Fähigkeiten entspricht , ohne aus -

reichenden Grund ablehnt .
Auch die nach dem Gesetz vom 28. Februar 1838 und 4. August

1A4 Unterstützung Beziehenden haben keinen Anspruch auf Ar -

beitslosenunlerstützung .
Für die Familien der Kriegsteilnehmer kann noch ein

weiterer Zuschuß bis zur Höbe des Existenzminimums und dann

noch ein Mictsbeitrag bis zu 20 M. bewilligt werden .
Ebenso erhatten die Familien , welche durch Fabrik - , Staats -

und Kreisunterstützung das Existenzminimum überschreiten , und

dadurch in der Lage sind , einen Teil der Miete zu zahlen , gleich -
falls noch einen Mictszuschuß bis zum Betrage von 20 M.

Als Existenzminimum find folgende Sätze fiir die Familien
der Kriegsteilnehmer festgelegt : Ehefrau 33 M. monatlich , Ehe -
frau mit 1 Kind 46,50 M. monatlich , Ehefrau mit 2 Kindern
67 M. monatlich , Ehefrau mit 3 Kindern 69 M. monatlich , Ehe -
frau mit 4 Kindern 79 M. monatlich und Eheftau mit 5 Kindern
90 M. monatlich . Zur Deckung aller durch den Krieg verursachten

klnterstützuiiosauSgaben beschloß die Gemeindevertretung eine An -

leihe von 300 000 M. sofort aufzunehmen .

Bei der Arbeit tödlich verunglückt
' st der 52 Jahre alte Kohlenträger Hermann Augstein , der bei der

Koblengroßhandlung von Louis Schulz am Görlitzer Bahnhof be -

schäftigt war . Als er am Montag auf dem Kohlenplatz dabei war

einen Wagen zu entladen , zogen die Pferde plötzlich an . während er

oben auf dem Wagen stand . Der UngUickliche fiel bei dem Ruck , der

' hm ganz unerwartet kam . rücklings auf den gepflasterten Hof . schlug
mit dem Hinterkopfe heftig auf und blieb besinnungslos liegen .
Man brachte ihn schleunigst irnch der Hilfswache auf dem Görlitzer

Bahnhof , als man aber dort mit ihm ankam , war er schon tot . Ein

schwerer Schädelbruch hatte seinem Leben ein Ende gemacht .

Em tödlicher Eiseubahnuufall ereignete sich gestern vormittag
8/4ll Uhr bei Gransee . Auf dem um diese Zeit dort passierenden
nach Stetttn fahrenden Zuge befand sich u. a. auch der Arbeiter Paul
Wessel aus Neukölln , Oderstr . 7. Auf der Plattform des Wagen «
stehend fiel W. anscheinend durch eine starke Bewegung des Zuges
herab ; er erlitt eine Schädelverletzung , an deren Folgen er bald

darauf verstarb .

Eine neue Bürgerküche .
Am Mittwoch , den 21 . Oktober , wird in den Parterre -

räumen des Dahlheimschen Hauses , Kochstr . K/7 , eine Bürger -
küche eröffnet , in welcher täglich von 12 —2 Uhr eine kräftige
Mittagsmahlzeit zum Preise von 30 Pf . verabfolgt wird . Die
vom Berliner Verein für Kindervolksküchen getroffene Ein -

richtung soll hauptsächlich dienen den männlichen und Weib -

liehen kaufmännischen Angestellten , den Mitgliedern des Lehrer -
und Künstlerstandes und allen anderen freien Berufen für die
Dauer des Krieges .

_

Aufsrhen erregte ein Selbstmord gestern morgen kurz vor 7 Uhr
am Mariannenufer . Vor dem Hause Nummer 4/5 schwang fich ein
unbekannter , etwa 50 Jahre alter Mann plötzlich über das Geländer ,
sprang in den Kanal , ging sofort unter und erlrank . Leute , die sein
Beginnen sahen , versuchten ihn zu retten , er war aber schon tot , als
es ihnen gelang , ihn zu landen . Der Unbekannte ist 1,65 Meter groß
und hat dimkles Haar , ebensolchen Schnurrbart , eine Glatze , ein
volles Gesicht und graue Augen .

Straßensperrung Das Polizeipräsidium teilt mit : Die Müller «
sttaße von der Nazareth - Kirchfttaße bis zur Utrechter Straße wird
wegen PflosterungSarbeiten vom 21. d. M. ab bis auf weiteres für
Fuhrwerk und Reiter gesperrt , jedoch unter Auftechterhallung de §

tuhrwerksverkebrö zu und von den einzelnen Grundstücken und des
ttaßenbahnverkehrS . _

Gewerkschaftliches .
Eine Lohnbewegung während des Krieges .

Kriegsaufträge zwangen die Firma Carl Beermann in

Treptow , eine ganze Anzahl von Schloffern , Schmieden , Drehern ,
neu einzustellen . Doch waren die Löhne , die gezahlt wurden , nach

Meinung der dort beschäftigten Arbeiter nicht ausreichend . Die

Firma zahlte den un Betriebe beschäftigten Schloffern 65 Pf . pro
Stunde , und zwar für alle gleichmäßig . Die Schlosser bestimmten
eine Kommission , um durch Verhandlungen eine Aufbesserung des

Lohnes zu erzielen . Ein zufriedenstellendes Resultat wurde jedoch
nicht erzielt , und . haben daraufhin fast die gesamten Schloffer den
Betrieb verlassen .

Die daraufhin zwischen der Firma und dem Metallarbeiter -
verband eingeleiteten Verhandlungen führten zu einem befriedi -

gendep Abkommen . Die Löhne erfuhren eine Aufbefferung und

gleichzeitig wurde bestimmt :
Zur Regelung von Streitigkeiten wird eine Kommission ge -

wählt , die sich auZ je zwei Vertretern jeder Abteilung zusammen -
setzt . Diese Kommission wählt aus ihrer Mitte drei Mann , die
die eigentlichen Verhandlungen zu führen haben und ziehen zu
ihrer Information die Vertreter der Abteilungen hinzu , bei der
Differenzen vorliegen .

Ein KommissionSmitglied darf wegen seiner Tätigkeit als
Kommissionsmitglied nicht entlasten werden .

Unorganisierte dürfen nicht belästtgt werden .

Ebensowenig dürfen Organisierte wegen ihrer Zugehörigkeit
zur Organisation belästigt werden , noch darf die Einstellung bei
der Firma davon abhängig gemacht werden , ob ein Arbeiter
organisiert ist oder nicht .

Eine Bevorzugung oder Benachteiligung der Arbeiter wegen
ihres OrganisntionsverhältnisseS ist unzulässig .

Die Abmachung gilt für die Tauer des Krieges , mindestens
aber für ein Jahr .

Me Arbeit ist nach Annahme der Vereinbarung durch die

Schlosser sofort wieder aufgenommen . Die Arbeitsniederlegung

hat nur zwei Tag « gedauert . Beteiligt sind an der Vereinbarung

insgesamt zirka 1100 Mann .

Sedin und Umgegenö .
Sozialpolitik in der Berliner Parkvcrwaltung .

Die städtische Parkdeputation hat eine Verfügung erlassen ,
nach welcher Entlassungen , wie ste sonst um diese Jahreszeit stark
üblich waren , nach Möglichkeit vermieden werden sollten . Um dieses
ermöglichen zu könne » , sollen die Saisonarbeiter nur an drei
Tagen in der Woche beschäftigt werden . Da die Arbeiter nur einen
Stundenlohn von 38lh Pf . beziehen und da die Arbeitszeit für
ein Bierteljahr ( vom 15. November bis 15, Februar ) nur 8li ,
Stunden pro Tag beträgt , würde sich der Wochenverdienst nach
Abzug der Versicherungsbeiträge auf zirka 8,50 M. belaufen . Daß
mit einem derartige » Verdienst auch bei größter Einschränkung
nicht auszukommen ist , bedarf keiner Begründung . Alsbald nach
Erlaß dieser Bekanntmachung versuchte der Verband der Gemeinde .
und Staatsarbeiter deswegen auf dem Verhandlungswege eine

Milderung der Bestimmungeu zugunsten der Arbeiter hcrbeizu -
führen . In einer stark besuchten Versammlung der Parkarbcitcr
erstattete der Bevollmächtigte des Verbandes Fritz Müntner

Bericht über die Ergebnisse der Verhandlungen , die er mit dem

Bürgermeister Dr . Reicke geführt hat . Der Redner betonte , daß
er bei Herrn Reicke volles Verstälkdnis und auch ein warmes Herz
für die Notloge der Parkarbeiter gefunden habe . Wohl feien noch
größere Arbeiten zu erledigen , die erst für spätere Zeit bestimmt
waren . Sollten diese jetzt in Angriff genommen weisen , so müsse
das auf der ganzen Linie oder doch mit Zustimmung aller Refforts
geschehen . Die Parkverwaltung könne in solchen Fragen nicht
allein vorgehen . Aber so weit wie möglich versprach Herr Reicke
die Mithilfe der Stadtverwaltung . So sollen z. B. diejenigen
Tage , an denen des Frostes wegen nicht gearbeitet werden kann ,
in der Weife nachgeholt werden , daß in frostfreien Wochen mehr
als drei Tage gearbeitet werden soll , so daß dieser Verlust wieber

ausgeglichen wird . In früheren Jahren wurden diese Frosttage
nicht nachgeholt . Der Verband der Gemeindearbeiter ivird ein

UebrigeS tun und seinen Mitgliedern für die arbeitslosen Tage
die Arbeitslosenunterstützung auszahlen . Herr Reicke sagte die

Mitwirkung der Stadtverwaltung zu , indem zu der Arbeitslosen -
Unterstützung des Verbandes der 50prozentiae Zuschuß der Stadt
Berlin gezahlt werden soll . Mit Hilfe dieier Maßnahmen wird
es gelitigen , die Parkarbeiter notdürftig über die schvierigste Zeit
hinwegzuhelfen . In der sehr lebhaften Diskussion wurde allseitig
betont , daß die beste Arbeitslosenunterstützung die größmögliche
Beschaffung von Arbeitsgelegenheit sei . Nach Lage der Sache war
man mit dem Ergebnis der Verhandlungen zufrieden . Man sprach
dabei die Erwartung aus , daß diese Abmachungen auch loyal
innegehalten würden .

_ _

Die Herrenmaßschneider litten nach Ausbruch des Kriege »
unter sehr großer Arbeitslosigkeit . Nach und nach haben fich die
Verhältnisse aber gebessert . Wie am Montag in einer Branchen -
Versammlung ausgeführt wurde , ist ein Teil der Maßschneider zur
Militärarbeit übergegangen . Auch in der Moßbranche wie in der
Konfektion ist gegciüvärtig etwas Arbeitsgelegenheit vorhanden , so
daß der Beschäftigungsgrad nicht ungünstig ist . Es wird zwar von
manchen Firmen der Herrenmaßbranche versucht , die Löhne nieder -

zuhalten , doch ist die gegenwärtige Konjunktur nicht so ungünstig ,
daß die Arbeiter sich eine Verschlechterung der Löhne gefallen lassen
müßten . Der Tarif besteht auch während der Kriegszeit unver -
ändert fort . Die Tariflöhne müssen gezahlt werden . Daß es
geschieht , dafür sorgen die beiderseitigen Organisationen . Arbeiter ,
denen niedrigere Löhne als die im Tarif festgelegten geboten
werden , müssen sich also an ihre Organisation wenden , dann
werden sie auch zu ihrem Recht kommen . — Hinsichtlich der Militär¬
arbeit ist zu beachten , daß für Landsturmkleidung die seinerzeit
im „ Vorwärts " bekanntgegebenen Lohnsätze vereinbart und unter
allen Umständen zu zahlen find . Die Verhandlungen über die

Festsetzung einheitlicher Löhne für andere Militärarbciten sind
noch nicht abgeschloffen .

Achtung , Friseurgehilfen ! Die im Tarif vorgesehene Regelung
der Arbeitszeit ist nicht aufgehoben . Eine Aenderung hat nur in den
Lohnsätzen , in der Hauptsache bei den Aushilf - löhnen , stattgefunden .
Alle anderen Bestimmungen des Tarife » sind in Kraft geblieben .
Wegen Tarifbruchs für Verbandsmitglieder gesperrt sind : Rein -

holz , Langestr . 102 ; Schilling , Gerichfftr . 80 ; Deniger ,
Müllerstr . 129 ; Heise , Jahnstr . 5; Jucknis , Liebigstr . 2;
Seile , Weberstr . 13 ; L i e b e n o w, Wilmersdorf , Aachener
Straße 45.

Verband der Friseurgehilfen .

Deutsches Kelch .

Zu einem Textilarbeiterausstand kam es in G ö r l i tz in der
Seidenweberei der Firma Leopold Hehmann . Weil den
Arbeitern für Webstücke , für die sie bisher 15 bis 16 M. Lohn er¬

hielten , kurzerhand in dieser Kriegszeit Abzüge von 3 bis 4 Mk.

gemacht wurden , sahen die in dem Betriebe beschäftigten rund
100 Weber und Weberinnen , Organisierte wie Nichtorganisierte .
keinen anderen Ausweg , als die Arbeit niederzulegen . Hoffentlich

macht die Firma die Lohnkürzungen , die in keiner Zeit unange -
brachter sind als gerade jetzt , wieder rückgängig .

/kus der Partei .
Unsere Toten .

In Leipzig starb am Sonnabend abend im Alter von
58 Jahren an einem Gehirnschlage der Genosse Rich . Dittmann .
Der Verstorbene , von Beruf Schriftsetzer , hat sich von früher

Jugend an sowohl in der GewerkschaflS - wie in der Parteibewegung
für das Wohl seiner Klassengenossen eifrigst betätigt . Sein Gebiet

war in Berlin — Genosse Dittmann war Berliner Kind — wie auch
später in Leipzig die stille , zähe Kleinarbeit . Alle , die den Ver -

storbenen kannten , werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Zurückgenomweues Verbot .

Gelegentlich der diesjährigen Maifeier hatte die Polizeiverwal -
tung in Halle a. S . einen für den Vormittag geplanten Maifest -

zug und einen Stocklaternenumzug der Kinder verboten , weil

dadurch die Verkehrssicherheit gefährdet würde . Unsere Ge -

Nossen hatten gegen das Verbot im Verwaltungsstreit -
verfahren Klage erhoben . Jetzt hat die Polizeiverwaltung da » Verbot
unter Uebernahme der bisher entstandenen Kosten des Streitverfahrens

zurückgenommen . _

Mus öer Frauenbewegung .
Zrauenverfammlung im/lbgeorönetenhause .

Zu unserem Bericht über die kürzlich im Abgeordnetenhaus

abgehaltene Versammlung wird uns aus dem Kreise unserer

Leserinnen geschrieben : In dieser Versammlung wurden nicht nur

Referate von Frl . Dr . Bäumer , Frau Levi Rathenau und anderen

gehalten , es hat auch eine lehafte Diskussion stattgefunden . Die

Genossinnen Z i e tz und Simon haben ihrem lebhaften Bedauern

Ausdruck gegeben , daß die Landesversicherungsanstalt sehr lang -

sam arbeitete und daß sie die Ledigen von der Unterstützung aus -

schließt . Die Ledigen , die mit 4 M. wöchentlicher Arbeitslosen¬

unterstützung kaum die Schlafstelle bezahlen können , dann aber

noch nichts für Brot , nichts für ein warmes Mahl , für Wäsche usw .

haben , bedürfen eines entsprechenden Zuschusses nicht weniger als

die Verheirateten , für die er natürlich höher sein müßte .
Die Ledigen auszuschließen sei auch ein Unrecht , denn sie haben

als Versicherte genau so gut zur Aufbringung der zur Verteilung

stehenden Millionen beigetragen wie die Verheirateten . Bei der

Notlage der vielen weiblichen Ledigen wachse die Gefahr , daß sie

in die Sümpfe der Prostitution versinken und damit sittliche und

gesundheitliche Gefahren für das Volksganze sich mehren .

Genossinnen Zictz und Simon brachten eine Resolution ein ,

die von allen gegen drei oder vier Stimmen angenommen

wurde , in der eS dem Sinne nach hieß :

„ Die Kranen , die sich in den Dienst der kommunalen HilsZ -

aktion gestellt haben , erklären auf Grund ihrer Erfahrungen , daß

trotz der laufenden Kriegs - und Arbeitslosenunterstützung die Not

in den Kreisen der Unbemittelten groß ist .
Die Unterstützungssätze für die Arbeitslosen sind zu niedrig .

Das fühlen am meisten die Unorganisierten , denen der Zuschuß
der Organisation fehlt und die Ledigen , die keinen Zuschuß vo »

der LandeSbersicherungsanstalt erhalten . Die Versammelten bc -

dauern den betreffenden Beschlutz der Landesversichcrungsanstalt
und ersuchen diese dringend , ihren Beschluß zu ändern . Gleichzeitig

protestieren sie gegen die langsame Erledigung der Unterstützung ? -

gcsuchc . "
Die Resolution sollte dem Magistrat und der LandeSversiche -

rungSanstalt übermittelt werden .

Außer einigen Bürgerlichen , die zu der MarkenauSgabe sich

äußerten , sprach noch die Genossin Wevl , die schilderte , wie sie in

der Kommission , in der sie Mitleiterin ist , durchgesetzt hat , daß eine

Art pflegerischer Behandlung der Fälle , in denen Unterstützung ge -

währt wird , erfolgt .
Die unterstützten Familien werden von den Rechercheuren

von Zeit zu Zeit wieder aufgesucht , um ihnen auch weiter mit

Rat und Tat zur Seite zu stehen und die persönlichen Beziehungen

zu ihnen aufrechtzuerhalten .
Ein Frl . Hofmann wandte sich gegen da ? Lob , daZ Genossin

Zietz den Gewerkschaften und ihrer segensreichen Tätigkeit ge -
spendet , auch wollte sie nicht anerkennen , daß die Arbeitslosen ein

soziales Recht auf Unterstützung haben .
Gegen ihre Anschauungen wandte sich Genossin Thiede und

Genossin Hanna machte interessante Ausführungen über die

Arbeitsverhältnisse im Bäckergewerbe . Während die Innungen
erklären , es sei ein Ueberfluß an Arbeitsgelegenheit , seien in

Wirklichkeit diele organisierte Bäckergesellen arbeitslos .
Viele der bürgerlichen Helferinnen erklärten unseren Gc -

noffinnen persönlich , daß ff « ganz mit ihren Darlegungen ein -

verstanden seien und ihnen danken für ihr Eintreten .

Mus Industrie und Handel .
Der Eisenmarkt .

Düsseldorf , 20. Oktober . <W. T. B. ) In der heutigen Haupt -
Versammlung des Stahl Werksverbandes wurde über die
Geschäftslage berichtet . Im Eingang von Spezifikationen und Absatz
nach dem Inland ist seit dem letzten Berichte eine Befferung zu



»

b�zeilbnen . Es ist zu «rwcirten , daß , nachdem auch für die südwest -
lirfx - ii Werke nunmehr dee allgemeine Verkehrssperre beseitigt ist , der
Verband eine weitere� Zunahme erfahren wird . In dem dies -
jährigen Bau geschäht ist aber mit einem wesentlichen Absatz

ju . ' Wt noch angesichts der bevorstehenden kälteren Jahreszeit zu
rechnen . die crfahrunjzsgemäß den Bedarf stark zusammen -
schrumpfe , n läßt .

Der tr ' e r k a u f wirS für den Rest des Jahres ohne Ver -
ä n d e r u N ll des bisherigen Grundpreises freigegeben .

Nach de . m Auslände beschränkte sick der Versand auf die
kontinentalen neutralen Gyhiete . Nach Aufhebung des Aussuhr -
Verbotes erfolgte zunächst� ein starkes Abrufen , um die leer ge -
wordenen Läger wieder auszufüllen . Allerdings dürfte auch hier der
Einfluß der ' Wh> > kermona « der Gefchäfisentwickelung in etwas
Schranken setzen . _

Zwei Millionen S<' i >tzsiH nnc in Kamerun . Zur Deckung der
Ausgaben auS Anlaß des Kri eges hat daS Kameruner Gouverncinent
Schatzscheine im Gesamtbetrr rge von zwei Millionen Mark aus -
gegeben . Die Scheine lautei l auf 6, 10, 20 , ö0 und 100 Mark in

ReichSwährnng . _

Franz Landow , der Nieter Karl Zank , die zu je fünf Monaten ,
und Frau Brechet , die zu drei Monaten Gefängnis verurteilt war .

Am Montag hatte das Reichsgericht über die Revision zu be -
finden . Das Reichsgericht verwarf die Revision aller Angeklagten .

Der Ausgang dieses Prozesses , dessen Urteil jetzt vom
Reichsgericht bestätigt wurde , hat seinerzeit unter der Ar -
beiterschaft großes Befremden erregt .

Gericht ' szeZtung .
Folgen der Tat eiries Arbeitswilligen .

Am 5. Juni vergangenon Jahres , abends 5 Uhr , e r -

st ach der Arbeitswillige Brandenburg einen

Arbeiter . Nachher wurde er wegnn Notwehr freigesprochen .
Die Tat des Arbeitswilligen , der gleich nach der Tat

in das Fabrikgebäude zurück Ues , veranlaßte Schutzleute ,
die den Vorfall beobachtet hatten, , ihn sofort festzunehmen .
Ferner sammelte sich vor der Fabrik eine große Menschen -
menge an , die stürmisch die Her ausgäbe des Messerstechers
verlangte . Es wurden etwa 3ü F ensterscheiben der Fabrik

eingeworfen und die Tore gespren ' - gt . Abends um 1( 1 Uhr

fuhr der Landrat in einem Autolüo . bil vor und gab den Be -

fehl , blank zu ziehen und Verhaftungen vorzunehmen .
10 von den Verhafteten wurden vo m Landgericht Stettin am

2? . Februar wegen LiandsricdcntiVuchS zu Gefängnis¬
strafen verurteilt . Vier von ihnen hatüen gegen das Urteil Rc -
Vision eingelegt , nämlich den Arbeiter Richard Kugel , der Maurer

Kleine Nachrichten .
Ein ehrlicher „ Einbrecher " .

In dieser Zeit der Kriegsnot sieigt auch die Not in weiten
Kreisen der Arbeiterschaft und mancher sonst brave Mensch wird auf
Abwege getrieben . So scheint es auch einem Manne ergangen zu
sein , der in einer der letzten Nächte in B r a u n s ch w e i g in eine
Volkskaffeehalle eingebrochen ist und dort logiert hat . Am anderen

Morgen fand die Wärterin die Tür offen und . aus dem Tisch einen
aus dem Notizbuch gerissenen Zetlel , der wie folgt beschrieben war :

Werter Herr ! Ich war die Nacht hier drin , weil ich kein
Schlafgeld hatte . Bin aber krank und mußte unterkommen . Das
Stück Brot , ein Zwieback und eine Taffc Milch wird wohl damit
bezahlt sein . Ich habe nichts mehr . Von Ihren Zigarren »sw .
habe ich nichts mitgenommen . Verzeihen Sie mir , ich mache cS
später wieder gut .

Ans dem Zettel lagen eine ö - Pfennig - Marke und 9 Pf . in bar ,
also 14 Pf . , womit der Fremde das Brot , die Butter und die Milch ,
die er berzehrt , bezahlt machen wollte . Von den Wertgegenstönden
der Kaffcehalle fehlte kein Stück . Also nur der Hunger und die
schlimmste Not haben den Mann zu dem Einbruch getrieben , der kein

Einbruch war . —

Zusammenstoß zweier Tampfer .
Wie ein Telegramm aus New Dork meldet , ist der britische

Dampfer „ Metapan " mit dem Dampfer „ Jowan " von der American
Hawaian Line bei Sandy Hook z u i a m m e n g c st o ß e n. Ter
erstere ist im Sinke n. Ein britisches Kriegsschiff und der Dampfer
„ Krooland " sind zur Hilfeleistung abgegangen .

parteiveranftaltungen .
Zweiter Kreis . Jugcndabteilnng . Donnerstag , den 22. Oktober ,

findet bei Riebke . Planufer 76, eine Versammlung für die über IS Jahre
alten jugendlich . Genossen statt .

Sechsler Vablkrels , Jugendabteiluvg . Die Versammlungen
der jugendlichen Mitglieder finden am heutigen Mittwoch , den 2l . Oktober ,
abends 8 Uhr , m solgenden Lokalen statt : Strack , Schönhauser Allee 134b .
Rcscrcnt Christian Döring . Zum Vortrag gelangt : . Die wtrtschastlichen
Bczichlingen der kriegsührcnden Mächte . " — Kaczcrowski , Ravensslrasze 6.
Rcscrentin Räte Duncker . Dasselbe Thema . — Franke , Badstr . 19. Reserent
Emil Eichhorn . Vortrag über : „KviegSgeschichtliche Nuckblickc . " — Schröder ,
SIromslr . 36. Reserent E. Neumann . Vortrag : „Unsere Kolonien . "

Neukölln . Heute , abend b' /z Uhr findet die Versammlung der Jugend -
lichcn bei Bartsch , Hermannitr . 49' . statt . Aus der Tagesordnung sieht der
erste Vortrag des Genossen Pieck über : Allgemeine Geschichlsbegrisse .
Dieser Vortrag ist für mehrere Abende berechnet .

Spandau - Potsdain . Die aus den 21. und 22. d. M. cinberuscnen
Mitgliederversammlungen des Wahlvereins können Umstände
halber nicht stattfinden . Der Einbcrujer .

Zrauen - Leseabenüe .
Karlshorst . Mittwoch , den 21. Oktober , abends 81/, Uhr . in der

«Sonne " , Dönhofistrasje . Vortrag der Gen . A r c n d s c c > Lichtenberg .

Iugenöveranstaltungen .
Neukölln . Sonntag , den 25. Oktober , siudct bei Fclsch , Knesebeck -

strafie 48/49 , eine Schilleiscicr statt , zu der alle Jugendlichen nebst ihren
Angehörigen herzlichst cingcladei , werden . Programm : Konzeit , Festrede ,
Gelang , Rezitation . Eintritt sür Jugendliche 10 Pf. , für Erwachsene 15 Ps.
Eröfinung 6 Uhr , Beginn präzise 7 Uhr. Billclls find in den Jugend -
oeimcn , Fuldastr . 55/56 und Rogatstr . 15, zu haben .

Sriefkaften üer Reüaktion .
Die juristische Sprechstunde findet sür Abonnenten Lindciiftr . lt . IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag non S bis 6 Uhr , am
Sonnabend von 5 bis 6 Ilvr statt . Jeder sür den Bri es kästen be-
stimmten Ansrage ist ein Buchstabe und cinr Zahl nIS Merkzeichen Bei-
zusügcn . Briefliche Antwort wird nicht erteilt . Ansragen , denen keine
AbonnemenlSgusttung beigesügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Sprechstunde vor . Vtcrtrnge . Schriftstücke
und dergleichen bringe man in die Sprechstunde mit .

H. T. 50 . Narben . Landstmmfähig . — N. P . Es ist nur eine
Einigung möglich , zwingen tonnen Sic die Wirtin nicht . — ( S. H. Sie
müßten sich an die Polizei wenden , bei der die Anzeige erstattet ist. —

j SozialilemokFatiscSeFWalilverck!!

| l. [1. 4. Berl. Reicöstagsialillcreis
Petersburger Viertel . Bezirk 339.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Gcnofsc , der Arbeiter

Gustav Ostrowski
( Frantsurtcr Allee 79)

! gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
! Donnerstag , den 22. Oktober , nach .
! mittags 2lj , Uhr, von der Halle
>des Zcntral - Fricdhoscs in Fried -
) richSselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
I»«?»- Vorstand .

jSozialäemokratisdieFWalilveFeüi
L 1 6. ßeriJelehstagswatilkrels.

I Am Sonntag , den 18. Oktober ,
Z verstarb unser Genosse , der
3 Färber

Georg Trümper
Swincmündcr Str . 113.

Die Beerdigung findet am
« Mittwoch , den 21. Oktober , nach .
1 mittags 31/, Uhr, von der Halle
I des Zions - Kirchhoscs in Nordend
! aus statt .

Uni rege Beteiligung wird er -
I sucht. _

Xachrnt .

| Am Mittwoch , den 14. Oktober ,
! verstarb unser Genosse , der f
>Tischler

! Bernhard Hülsens
Schönwalder Str . 6.

Die Beerdigung hat bereits
j stattgefunden .

| Ehre ihrem Andenken k

>231/16 vor Vorstand .

Vertian!! der Litbsppiieii,
SteinilruckEru. verwandten Berule

( Deutscher Sene ( elder - Bund) .
Cbemisraphcn .

Nachruf .
Am 20. August verstarb unser

Mitglied , der Aetzcr

Brnst Düjon
bei den . Kämpfen im Osten , in¬
folge Brust - , Bauch - und Ober -
ichenkelichusses , im Alter von
22 Jahren . ,

Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten .
109/14 Die Berwaltnng .

IZeii!se�Fk!e!aIIaFkeIt5F-VeF!ianl !
Vcrwaltungsstolie Berlin .

/Vachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schlosser

Wilhelm Rechet
Ruheplatzstraße 15,

an Lungenleiden gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

126/10 Die Orts »er *sltiinz .

Nachrni * .
Am 24. August fiel aus deni

Schlachtseid im Westen unser
Kollege , der Former

dulhis Verch .
Derselbe war uns stets ein

guter Kollege .
Ehre seinem Andeuten .

Die Kollegen
der Aluminiumgicßcrci vom

Kabelwerk Ober - Schönewcide .

« A

NM « eM Mserec Mls im SrleMmM
geWnen ( Benoben!

Am 23. August ans dem Schlachtseldo

Fritz Berkel .
Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 1. Berliner Reichstagswahlkr .

Am 24. August bei den Kämpsen im Westen , der Schlosser

Evoi ' zz
Skalitzcr Straße 70a ( Bezirk 184 II ) .

Am 11. Oktober bei den Kämpfen im Osten der Arbeiter

Anton Pawlowski
Lange Straße 15 ( Bezirk 261) .

Am 1. Oktober bei den Kämpsen im Westen der Hausdiener

fSansnn ÜOhlamann
Fruchtstraß - 28 ( Bezirk 313) .

Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Reichstagswahlkr .

Nachfolgende Genossen find im Felde gefallen :

Gustav Ziessmann
Maurer , Bcusselstraße 37

bei den Kämpfen im Osten ;

AikvH ; Warner
Beusselstraße 71

Otto Gierke
Klempner , Schliemannstraße 44

j in den Kämpfen im Westen ;

Oskar Germer
Werkzeugmacher , Swincmünder Straße 76

| im KriegSlazarett zu Hciisbcrg .
Sozialdemokr . Wahlverein 1. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr .

Bei den Kämpfen im Westen fiel unser Mitglied

GaHsen
Sophiciistraße 26.

Sozialdemokr . Wahlverein Niederbarnim . Bez. Lichtenberg .

ES fiel am 25. August im Westen der Schmied

Friediriek Krieger
Steglitz , Pcschkcstraße 13.

Sozialdemokratischer Wahlverein Steglitz .

Fern von seinen Lieben aus dem Friedhoj in Frankreich
ruht , von seindlichcr Kugel getrosten , mein mnigstgcliebter
Gatte , unser trrusorgender herzensguter Vater , lieber braver
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Neffe , der Werkzeugmacher

Max Förster
im Alter von 37 Jahren .

Unseren Schmerz um den lieben Verstorbenen verstehen
die , die ihn gekannt .

Rathenow , im Oktober 1914. 280b
Zlai - tlia FUrster geb. Uldokat .
Erich und L- ottchen , seine lieben Kinder .
Seine lieben Eltern .
Familie Faul Fdrstcr .
Familie Otto Schlitz , Berlin .
Familie Knill Kllnkow , Berlin .
Familie Kidokiit , Berlin .
Familie Karl Schröter , Berlin .

Tufnverein FFeiheit .
Schöiiwalde , Kreis Nieder -

Barntm .
9 ! a ch r u f.

Fern von der Heimat , aus dem
Schlachtieldc im Westen , ist unser
lieber Turngenoffe
sitzender

und Vor
186,12

» eimim Gärtner
in treuestcr Pflichiersüllung ge-
fallen .
Ruhe sanft in fremder Erde .

Unseren Schmerz um den
lieben Verstorbenen werden die
verstehe », die ihn gekannt haben .

Fern von der Heimat aus sran -
I zöstschcm Boden fiel am 10. scp -

tcmbcr mein inniggcliebter Mann ,
unser hoffnungsvoller Sohn , unser
guter Bruder und Schwager , der

�Reservist 283b

Paul krühank
Jnf . - Rcg. Nr. 24.

Dies zeigen schmerzersüllt an
Ida Friihani . geb. Juncker ,

Familie Friihani ,
als Eltern und Geschwister .

Arbeiter -Samariterbund ,
Kolonne Qroß - Berlin .

Am 18. Oktober d. I . verstarb
an Herzschwäche insolge ThphuS
unser Genosse 288/19

Gshar Germer

Mitglied der II . Abteilung ,
welcher als Pfleger und Scktions -
sichrer mit der Berlin - Göttingcr
Pflcgcrkolonne inZ Feld zog, im
KriegSlazarett zu Heilsberg .

Ehre seinem Andenken k

vor Vorstand .

¥eFl!änilderSatüeFU. PBFte!euilleFi
Lrtsvcrwailuiig Berlin .

Den Kollegen hiermit zur Nach -
richl , daß unser Milgiicd , der
Porlcseuiller

Gtto Dehmel
( Werkstatt Th. Marschall )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet om

Donnerstag , den 22. Oktober , nach .
mitiags 3' / . Uhr , von der Leichen -
Halle des Neuköllner Friedhofes ,
Manendorser Weg. aus statt .
157/8 Die Ortsvcrwaltung .

v » nhs » AUnx .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben ManneS , unseres guten Vaters

Georx Schulze
sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , besonders den
Kollegen und Angestellten der Firma
F. P. Krüger meinen herzlichsten
Dank . 103A

" Witwe Anna Schulze
und Tochter

Neukölln , Thomasstraßc 29.

Für die bewiesene Teilnahme bei
dcrBeerdigung meines liebinMannes

Vinccnz Klierbach
sage ich allen Bekannten , dem Meister
und den Kollegen der Deutschen Ma -
schinen - und Wcrlzeug - Fabrik , auch
dem sozialdemokr . Wähivercin , dem
Gesangverein „Frohsinn " sowie dem
Gen . Bader sür seine trostreichen Worte
am Grabe meinen herzlichsten Dank .

HVwe . Anna Kllcrbach
13721 nebst Kindern .

Danksagung .
Für d! e vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sage ich allen Ver -
wandten . Freunden und Bekannten ,
sowie den Kollegen der Feilensabi - ik
der Firma Magdefrau und dem
Verband der Metallarbeiter meinen
hrrzlichsten Dank . 134Ä

Frau Anna Bartlikowski nebst
Sohn .

Tilsiter Straße 25.

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten , sowie dem Deutschen
Metallarheitcrverband und der Firma
S. I . 2lrnHeim meinen imiigsteu
Dank . 127A

Witwe Eschrirht und Kinder .

Technik .
Vereinige Technische Lehranstalten

( Hoppe ) , N i t t e r st r. 36 .
Abendkurse . GraiiSprogramm .

Robert Hecht,
liih . :AlIr. S£hnellep
Berlin S . AS .
Ritterftr . 116 ,

liefert schnell und
billig alle Arten

Strmpkl
in bester Ausführung .

Westmarm
1. /üohrcnstraBc 37a II . Gr . Frankfurter Str . 115 1

( Kolonnaden ) . ( nahe Andreasstr ) .

In den Kämpsen im Osten starb
I insolge eines Lungenschusscs am
In . ' Ottober im Lazarett in
| Königsberg unser lieber Kollege

�ntou Pawlowski .
Wir werden ihm ein chrciides

I ' Andenken bewahren . 140A

Vle Kollegen
1 de . Zcntralmaguzln der

. tlidtischen Gaswerke .

Am Sonntag srüh cntschlics
meine liebe grau , unsere gute
lreusorgende Mutter , Tochter ,
Schwester . Schwiegertochter und
Schwägerin

Hedwig Viete
geb . Haupt

im Alter von 30 Jahren . 18A

Fern von der Heimat starb am
22. August im Kampfe fürs
Vaterland in Rußland infolge
eines Lungenschusses unser Herzens -
guterSohn , Bruderund Schwager .
der Tischler 1442l

Otto Zeidler .
Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Reinhold Zeidler ,
Friedenau , Offmbachcr Str . 29.

2lm 6. Oktober fiel vor dem

Feinde ( Osten ) unser Kollege

> Vithetm Jaeck .
SU werden ihm ein dauerndes

Andenken bewahren . 127A

Die Kollegen der

Allgemeinen OrtSkrankenkasse
der Stadt Berlin .

Im Namen der Hinterbliebenen
HVllll Vlete ,

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , nachmittags 5 Uhr , von
der Halle des Friedhoses in der
Gocthrstraße aus statt .

Die Beerdigung meines lieben
Mannes , des Nadlers

Max Heindorf
findet Donnerstag 3' / } Uhr von
der Halle des ZcntrafiFricdhoses
in Frtedrichsselde aus statt .

Um stille Teilnahme bittet
284b Klara Heindorf geb . Stolle .

3 große Verkaufs tage .
| Mittwoch , Donnerstag , Freitag .

Lange echte Modell - Jf ) n — - Mohair - ( Woll- )

Pelzmäntel
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